Moa. 


Breslau, Sonnabend den 


Verleger: ‚Wilhelm Gottlieb Korn. 


If Verzeichniß der Vorleſungen, 

m che an der königl. mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt 
teslau im Sommer ⸗Semeſter 1844 gehalten 

erden und den 29. April ihren Anfang nehmen. 


8) Für die Zöglinge des J. Curſus. 

Die Knochen⸗ und Bänderlehre, Mittwoch und 

Onnabend von 9 bis 10 Uhr, vom Herrn Geh. 
9 5 led. Rath Prof. Dr. Otto. 

Die Phyſiologie, Montag, Dienſtag, Donnerſtag 

und Freitag von 8 bis 9 Uhr, vom Herren Prof. 
9 r. Barkow. 

Die Correpetitionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag 
90 And Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, von Demf. 

Die Bandagen⸗ und Inſtrumenten⸗Lehre, täglich 

don 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocker jun. 

Die Correpetitionen, täglich von 5 bis 6 Uhr, vom 
00 . 7 Dr. Menſchig. 

Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Mon⸗ 
tag, Dienſtag und Mittwoch früh von 6 bis 7 Uhr, 
dom Hrn. Oberlehrer Rath. 

ie Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Mitt⸗ 
pech, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 

dis 8 Uhr früh, vom Hrn. Lehrer Schummel. 


b) Für die Zöglinge des II. Curſus. 
ie mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, täglich 
don 12 bis 1 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Göppert. 
athologie und Therapie der chirurgiſchen Krank⸗ 
iten, Montag, Dienftag, Donnerſtag und Freitag 
von 4 bis 5 Uhr, vom Herrn Sanitäts⸗Rath Prof. 
) Spende de. 
— Therapie der acuten Krankheiten, Mon⸗ 
4 uhr dom, Donnerſtag und Freitag, von 3 bis 
ie Cor > im Hrn. Prof. Dr. Wenpte. 
ſtituti repetitionen der mediziniſch⸗chirurgiſchen In⸗ 
tutionen und ſpeziellen Therapie der acuten Krank⸗ 
heiten, Montag, Mittwoch und Freitag, früh von 
bis 7 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr. Wendt. 
ie Correpetitionen der chirurgiſchen Krankheiten, 
Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend früh von 
dis 7 Uhr, vom Hrn. Dr. Menſchig. 


9 Für die Zöglinge des III. Curſus. 
25 Augenheilkunde, Mittwoch und Sonnabend 
en 4 bis 5 uhr, vom Hrn. Sanitaͤts⸗Rath Prof. 
r. Remer. 
er Cursus operationum, Montag, Dienſtag, 
Onnerftag und Freitag von 5 bis 6 Uhr, vom 
) aD Krocker jun. 
edieina forensis et castrensis, Montag, 
ienftag und Donnerftag, von 3 bis 4 Uhr, vom 
ya Phyſikus Dr. Wendt. 
15 mediziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, 
5) Liter Herr Prof. Dr. Wentzke. 
die, Girungifche Kline, täglich von 83 bis 10 uhr, 
00 Diet Herr Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Remer. 
Die geburtshülfliche Klinik, täglich früh von 7 bis 


5 


80 


— 


nr, leitet Herr Mebizinal Rath Profeſſor 
N Die N 

oliklinik, täglich von 12 bis 1 Uhr, leitet 

Durell. ini äglich hr, leite 


80 
| Die Correpetitionen der Medicina forensis et 
früh Pensis, Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend 
W. den 6 bis 7 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr. 
J Fendt. x 
Monoffepetitionen der chirurgiſchen Operationen, 
7 Uhr Mittwoch und Freitag, früh von 6 bis 
Brest „ vom Herrn Dr. Menſchig. 
au den 10. April 1844. 
er Königl. Geh. Medizinal⸗Rath und Direktor 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt. 


— Wendt. 
e 


Ueberſich 

si t der Nachrichten. 
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In lan d. 

Berlin, 18. April. — Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Geſandten in der Schweiz, 
Freiherrn v. Werther, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen; den Ober Landesgerichts Aſſeſſor 
Zentzytzki zu Koſten zum Land: und Stadtgerichts⸗ 
Rath bei dem Land- und Stadtgericht zu Kempen; ſo 
wie den Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Röder bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Schroda zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath bei demſelben Gericht zu er⸗ 
nennen; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. v. Velſen zu 
Kleve den Character als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Iten Armee⸗Corps, v. Pfuel, 
iſt nach Stockholm, und Se. Excellenz der königl. ſchwe⸗ 
diſche General⸗Lieutenant, v. Mansbach, nach Dres⸗ 
den von hier abgegangen. 


Das Ste Stück der Geſetz⸗»Sammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält: unter Nr. 2430 die Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 5. Febr. d. J., betreffend 
die ausſchließliche Legitimation der Quäftur der Univer⸗ 
fität zu Berlin zur Einziehung und Einklagung der 
von den Studirenden über geſtundete Kollegienhonorare 
ausgeſtellten Reverſe; Nr. 2431 desgl. vom 1. März, 
über die Strafe der Beleidigungen zwiſchen Militair⸗ 
und Civil⸗Perſonen; ferner Nr. 2432 die Verordnung, 
betreffend die Erbtheilungstaxen bäuerlicher Nahrungen 
in Weſtpreußen; vom 22ſten ejd. m.; desgl. Nr. 2433 
wegen eines allgemeinen Aufrufs det im §. 20 der 
Verordnung vom 31. März 1834, wegen Einrichtung 
des Hypothekenweſens in dem Herzogthum Weſtphalen, 
dem Fürſtenthum Siegen, den Aemtern Burbach und 
Neuenkirchen und den Grafſchaften Wittgenſtein⸗Witt⸗ 
genſtein und Wittgenſtein⸗Berleburg (G.⸗S. S. 47) 
bezeichneten Realberechtigten. De eodem Dato, und 
Nr. 2434 die Verordnung über die Gebühren der 
Sachverſtändigen und Zeugen in gerichtlichen Gefchäften. 
Vom 29ften ejd. m ; Nr. 2435 das Geſetz, betreffend 
das gerichtliche und Disciplinar⸗ Strafverfahren gegen 
Beamte. Von demſelben Tage; und Nr. 2436 die 
Verordnung, betreffend das bei Penſionirungen zu beob⸗ 


achtende Verfahren; gleichfalls vom 29. März d. J. ſich 
Das ebenfalls heute auszugebende Ite Stück aber ent 


hält unter Nr. 2437 die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
Oten l. Mts., mit welcher der Haupt⸗Finanz⸗Etat für 
das Jahr 1844 publizirt wird. N 

Die Voſſ Berl. Big. enthält folgende Bekannt⸗ 
machung des dortigen Polizei⸗Präſidenten: „Die Annonce 
in der dritten Beilage der Voſſ. Ztg. vom 1 öten d. M. 
überſchrieben: „Um gütige Aufnahme wird gebeten“ kün⸗ 


digt in der Scharnſtr. Nr. 4 einen Verkauf von Leinen⸗ 


waaren zum Beſten armer, ja Hungersnoth leidender 
Weber in den Provinzen an. Die veranlaßten Nach⸗ 
fragen haben aber ergeben, daß das Ganze weiter nichts 
ift, als ein ſogenannter Ausverkauf für Rechnung eines 
hieſigen Leinwandhändlers.“ (Schade, daß der Name 
des Ehrenmannes, der wenigſtens in den Zeitungen an 
den Pranger geſtellt zu werden verdient, nicht genannt ift.) 


% Schreiben aus Berlin, 17ten April. — Bü⸗ 
low⸗Cummerotd's kürzlich erſchienene Schrift Über „die 
preußischen Landtags⸗Verhandlungen und ihre Reſultate, 
ſo wie über die Mahl⸗ und Schlachtſteuer“ bildet, nach 
dem Titel zu urtheilen, das erſte Heft einer Reihe von 
„politiſchen und finanziellen Abhandlungen“, die zur Ver⸗ 
ſtändigung über die wichtigſten Zeitfragen keinen unge⸗ 


Nedacteur: N. Hilſch 


eigneten Beitrag liefern dürften. Die beiden erwähnten 
Abhandlungen haben ſich hier ſchon eine allgemeine Be⸗ 
achtung und Theilnahme erworden. Was die letzten 
preußiſchen Landtagsverhandlungen und ihre Reſultate 
betrifft, ſo muß man jetzt, nachdem das politiſche Intereſſe 
ſchon wieder auf den nicht mehr ſo fernen Zuſammen⸗ 
tritt der nächſten Provinzialſtände gerichtet iſt, es für an⸗ 
gemeſſen erachten, die Reſultate aus jenen hinter uns 
liegenden Verhandlungen zuſammenzuſaſſen und zu prü⸗ 
fen. Was das Material zu dieſem Zwecke betrifft, ſo 
iſt daſſelbe aus ſeiner vielfachen Zerſtreuung in den 
öffentlichen Blättern ſchon vor einiger Zeit zuſammenge⸗ 
ſtellt unter dem Titel „Ueberſicht der Landtags⸗Verhand⸗ 
lungen in ſämmtlichen Provinzen der preußiſchen Mo⸗ 
narchie im Jahre 1843 nebſt den hierauf ergangenen 
Landtagsabſchieden vom 30. Dec. 1843” zu Leipzig er⸗ 
ſchienen. Bülow⸗Cummerow nun hat mit unzweifelhafter 
Lopalität eine Prüfung des Materials vorgenommen; 
ihm ſtand frei, ſeine Anſicht unumwunden zu äußern, 
weil ihn nicht der jetzt fo häufig vorwaltende Verdacht 
treffen konnte, daß hinter ſeinen Worten wohl noch an⸗ 
dere Anſichten verborgen wären, als man auf den erſten 
Blick bemerken könnte. Vor dieſem Verdacht einer un⸗ 
freiwilligen Ironie war er ſicher, als er ſeine Be⸗ 
trachtungen über jene Reſultate der letzten Land⸗ 
tags⸗Verhandlungen niederſchrieb. Welche Aufgabe er 
ſich dabei geſtellt hat, fo weit fie das Materielle angeht, 
ſagt er gleich zu Anfang der Abhandlung; ſie ſoll die 
wichtigen Anträge der Provinzialſtände hervorheben und 
die Reſolutionen, welche auf dieſe erfolgt ſind; „wir 
werden zugleich Betrachtungen über die politiſche Ent⸗ 
wickelung der verſchiedenen Provinzen der Monarchie 
und die Richtung anſtellen, welche die Regierung ver⸗ 
folgen zu wollen ſcheint. Dies wird nun zugleich Ge⸗ 
legenheit geben, auf die wichtigſten Tagesfragen überzu⸗ 
gehen und zu zeigen, in wie weit eine Uebereinſtimmung 
zwiſchen den Wünſchen des Volks und den Abſichten 
der Regierung beſteht und wie dieſe Intereſſen ſich ver⸗ 
einigen laſſen.“ Man muß geſtehen, daß Bülow⸗Cum⸗ 
merow dieſe Aufgaben mit großer Klarheit und 
heit des Urtheils gelöſt hat und daß er 
Darſtellung den Dank — derer erworben hat, die von 
feinem politiſchen Prinzip ihre Ueberzeugung herleiten, 
fo wie daß er auf die Anerkennung der entgegengefehten 
politiſchen Parteien ein Anrecht hat, in der Voraus⸗ 
bei politiſchen Kämpfen vorzüglich 
ſetzung, daß es ſich po \ 
um eine klare und beſtimmte Darftellung der politischen 
1 d der ſie durchdringenden Ueberzeugun 
Prinzipien un in der Geſchichte M 9 
handelt. „Wenn es je = e Momente ger 
geben dar, b . * —— 
tige in einem ſolchen.“ — ; 8 
es, heißt es weiter, daß die gegenwärti i 
in vielen Theilen der Monarchie eine dicht bee 
fei und die Gemüter aufgeregter find, als es mit der 
allgemeinen Wohlfahrt und einer ruhigen Entwickelung 
vereinbar if. Bülow: Cummerow hält die kirchlichen 
Suftände für die allerbedenklichſten und giebt deshalb 
eine kurze Schilderung, wie dieſelben ſich feit Friedrich 
dem Großen entwickelt haben. Von da geht er zu einer 
allgemeinen Charakteriſtik der Verfaſſungsangelegenheit 
über und führt dieſe auf folgenden Standpunkt: „Eine 
reichsſtändiſche Verfaſſung, welche zugleich die Souverä⸗ 
netät des Königs einenge, oder die ſtändiſche Provinzial⸗ 
Verfaſſung aufhebe, verlangt das Land ſo wenig wie die 


„Unzweifelhaft iſt 


Rheinprovinz; auch würde ſie bei der Verſchiedenheit der 


Verhältniſſe der Provinzen und des Bildungsgrades ihrer 
Bewohner den Umſturz alles Beſtehenden herbeiführen, 
was Niemand wünſchen kann. Ohne alle Sorge könnte 
der Monarch ſämmtliche Provinzen des Reichs fragen, 
ob fie eine ſolche reichsſtändiſche Verfaſſung wünſchten und 
ein einſtimmiges „Nein“ würde die unzweifelhafte Ant⸗ 
wort ſein.“ Man ſieht, der Verfaſſer hat eine feſte be⸗ 
ſtimmte Ueberzeugung, die, geſtützt auf vielfache Erfah⸗ 
rungen eines langen Lebens, wohl berechtigt iſt, ſich fo 
kategoriſch auszuſprechen. In gleicher Weiſe dringt er 
auf die Errichtung der allgemeinen Ausſchüſſe, als eines 
ſtändiſchen Inſtituts, mit welchem die Verfaſſung des 
preußiſchen Staats gleichſam ihren Ausbau erlange? 
dieſen könnten dann manche Beſugniſſe allgemels 
| Reicheftände eingeräumt werden, Nach ſolchen algen 


— 


2 


U 
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vom Fabrikſtaat. — Wie gewöhnlich, iſt der April bei 
3 uns fehr anmuthig, und der Frühling grüßt bereits mit 
und ihren Reſultaten über; beſonders widmet er feine lauen Lüften und mit Floras frühzeitigen Kindern. 
Sorgfalt den Petitionen und macht dabei die weiße Be⸗ Gre Fe Hpazinthenbeete, von denen das eine in koloſſa⸗ 
merkung, daß man nicht zu viel bitten müſſe, wenn ler die Gruppe der Roſſebändiger, durch Kaiſer 


ü ler For! 
25 7 wolle; dies wird durch folgende | Nikolaus unſerem Monarchen verehrt, darſtellt, kom⸗ 
n belegt: Von d 5 onen fü her 


men zum Vorſchein. 

Provinzial⸗Landtage ſind nach den Abſchieden 49 FG. Fra BED 0; 3 
ligt, 28 theilweife 5 91 in Erwägung gezogen, ER * 1 ig, ee Bi 
136 zurückgewieſen, 21 bereits erledigt. d eines neuen St ee in de Herten des Herrn 

4 Schreiben aus Berlin, 17. April. — Die Be: von Duesberg und eines neuen Generalpoſtmeiſters in 
merkung Börne s: „Es ift fo etwas Kleines, groß zu der Perſon des Herrn v. Rochow, hat ſich die aus 
ſein in unſern Tagen, daß man daran erkennt, wie es dem Elbinger Anzeiger in mehrere Zeitungen überge⸗ 
mehr der Kampf wie die Beute iſt, woran ſich der gangene Mittheilung von einer Ernennung des Prinzen 
Ehrgeiz entzündet,“ womit neulich die Breslauer 3tg · Albrecht zum General⸗Gouverneur der Provinz Preußen 
einen ihrer leitenden Artikel „aus der Mark“ anfing, beſtätigt, ja man weiß an Ort und Stelle ſogar nicht 
hat bei der „Stafette,“ einem hieſigen Lokalblatte, Glück das Geringſte von einer ſolchen Veränderung. 


N Tr Tr n humoriſtiſchen Redacteur = 
r ö — (ron 8) Eil am 1e. Ypeit fand die erfte Vers 
gen über die Art unſers politiſchen Parteikampfes ver⸗ ſammlung des unter der Leitung des Herrn Stadtſyn⸗ 
9 i der hiſtotiſchen Notiz, daß jene dicus Hedemann ſtehenden Zweiges unſeres in aller 
holfen, wie eee gemacht wurde, woraus Stille conſtituirten Handwerkervereins Statt. Nach 
Bemerkung aa der Stafette in der Literar⸗ mehrfachen vorgeblichen Verſuchen, die abweichenden An⸗ 
auf — kann. Dieſes Blatt hat aber nicht ſichten 19 1 alten Ausſchuſſes auszugleichen, 
eee is zu einem wenigſtens ähnlichen | und da der Weg der Berufung auf den Entſcheid einer 
bloß jenen Satz Börne 's z f N General: Berfammlung abgeſchnittten war, ift d⸗ 
Zwecke wie die Breslauer Ztg. benutzt, ſondern ſie hat iich zu einem güttlichen 8 1 
8 darin eine große Aehnlichkeit, man lich 3 ‚ getttichen Werbliche dahin gediehen: es 
auch mit dieſer noch deſchaft, daß ſie den Ber⸗ trennt ſich der im Ganzen auf den alten Statuten beſtehende 
möchte fagen, . ie ige Betrachtungen Verein in zwei Zweige, deren einen die Geiſtlichen mit 
linern gewiſſe faft gie Pen Ztg. ihren Leſern in ihren Freunden, welche ſich den Neuerungsvorſchlägen 
np 2 = valitiſchen Correſpondenzen. der erſten General⸗Verſammlung widerſetzten; deren andern 
— un t — Concurrenz und das Raffinement in diejenigen der alten Mitglieder leiten werden, welche den 
unſern Tagen. Im Intereſſe gewiſſor Perſonen und antisconfeffionellen Humanitäts⸗Anſichten jener Verſamm⸗ 
Verhältniſſe, über welche durch die Tagespreſſe ſalſch lung beiſtimmten. Es ſoll beiden ein großer Spielraum 
aufgefaßte Nachrichten oder Gerüchte verbreitet werden, für die Ausführung und innere Geſtaltung gelaſſen 
iſt es ein längſt übliches Herkommen, daß ſolchen Nach- werden; beide ſollen aber gegenſeitig einander beſenden 
richten oder Gerüchten von beſtimmter Seite aus Arti⸗ und warnend überwachen, daß die reſpectiven Gefahren, 
kel zur Berichtigung nachgeſchickt werden. Die letzte confeſſionele Unduldſamkeit und Fanatismus einerfeits, 
Zeit hat Beiſpiele dieſer Art in anſehnlicher Zahl ‚ge: und jungdeutſcher Communismus andererſeits rechtzeitig 
liefert. Der Kreis dieſer Berichtigungen ſcheint aber] bemerkt und abgehalten werden. 
ein ziemlich eng begrenzter zu ſein. Für Alles, was | (Voſſ. 3.) Die Märkiſch⸗ Niederſchleſiſche 
außerhalb deſſelben liegt, muß die Preſſe als E Eiſenbahn. Es dürfte bei der Aufmerkſamkeit, die 
Sorge tragen und es nicht zulaffen, daß ſich verkehrte das Publikum den Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Gerüchte in der Vorſtellung des Publikums feſtſetzen Bahn widmet, an der Zeit ſein, den bisherigen Fort⸗ 
können. Dahin iſt z. B. die Nachricht zu rechnen, gang und den jetzigen Stand dieſes Eiſenbahnunterneh⸗ 
welche die Augsb. Allg. Ztg. noch kürzlich oo er mens einmal in feinen Hauptmomenten zu überblicken. 
Ae ee ee ee N — — dem eee iſt — der Geheime Regierungs⸗ 
regen im Stande ist, daß Nauwerck Berlin verlaſſen 8 — ee: 
und nach Paris gehen wolle, während ein ſolches Ge⸗ nehmen leitete, ſeiner Berufung zum Bürgermeister der 
rücht ſchon längſt in feiner N ——— iſt. Stadt Berlin gefolgt, daher aus jenem Wirkungskreiſe 
Nauwerck hält ſich gegenwärtig bei Be en | ausgeſchieden und darin von dem Regierungs⸗Rath 
Mecklenburg auf und wird im 8 onat 1 5 Herrn von Maaſſen erſetzt. Auch iſt mit dem 1. April 
nach Berlin zurückkehren, um ſeinen u zen du leben. zugleich diejenige Vergrößerung der Direktion von 5 
— In der eee —— De auf 7 Mitglieder in Vollziehung getreten, welche in den 
ger Zeit ein er 88 r ee, — une 35 Statuten für den Fall vorbehalten war, daß eine Ver: 
wohl verdient hätte, de — . einigung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen mit der Berlin⸗ 
Zeitungen aufgenommen Es a dar dae Diet Ma — > Frankfurter Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft bis dahin nicht zu 
nationaler . N fremde Seitun rm 155 erreichen ſein ſollte. Dieſes Scheitern hatte das Gute, 
führt, daß ee Ki es ee Artikel daß man fich jetzt ganz mit ungetheilter Kraft der För⸗ 
%%% ̃ͤ 0„‚ Bahn, wirmen 
BB «6 mat, Jen deere um e ace u. Augen, in Ge 0 fe , t n p ge ace 

‚ N 1 g im Ganzen Meile mißt, iſt in 2 

— bis der 2 * ger u gen 9 5 deten jede wieder in 7 — a 
länder oder Fran 1 EN zerfällt. Die Abtheilungen find: 1) Von Frankfurt 
Zuflucht genommen hat, nn ar Tales oder dem fonftigen Anſchußpunkte der Niederſchleſiſch⸗ 
m m in ae | Bf, m DB’ Snt at 
re fas er im eigenen Lande nicht mehr Nee e e Daran. e . 
— ’ Mai rede über Kohlfurt bis Bunzlau; 4) von Bunzlau 400 2 
ihn iw fände, zu ſagen, was er wollte, ſo nitz; 5) von Liegnitz bis Breslau; 6) von Kohlfur 

. Weucſchtand daran hoffentlich die Cenſur hindern. (vergl. No. 3.) bis Görlitz. Von dieſen Abtheilungen 
be iſt die öte zuerſt in Angriff genommen und daher ſchon 
ihrer Vollendung nahe gebracht, während die übrigen 
erſt vorbereitend bearbeitet find, jedoch in dieſem Früuͤh⸗ 
jahre durchgängig in Angriff genommen werden ſollen. 
Die Bahnſtrecke der 1. Abtheilung konnte zum Theil 
erſt in der letzten Zeit ſpeziell bearbeitet werden, da die 
Höhere Beſtimmung über die verſchiedenen in Vorſchlag 
gebrachten und nur generell bearbeiteten Linien zwiſchen 
der Berlin⸗Frankfurter Bahn und dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Kanal (dei Krebsjauche) noch nicht erfolgt iſt. 
Nach einem Beſchluſſe vom 23. Januar dieſes Jahres 
wurde jedoch an derjenigen von den in Vorſchlag ge: 
kommenen Linien, welche, unter der Vorausſetzung, daß 
ber Anschluß der Niederſchleſiſc⸗Markiſchen an die Ber- 
Un- Frankfucter Bahn bei der Stadt Frankfurt ftattfin- 
den werde, als die wohlſeilſte anerkannt war, die ſpe⸗ 
„ ö t. Denn vermuthlich 

die egierung, welcher die Beſtimmung i ieſel 
des Anſchlusduneiee in ven ae vorbehalten iſt, eintretenden Benutzung Ri * f 5 
aus höhern ſtaatspolizeilichen Mückſichten, dieſen bei der die Bahnhofs⸗Gebäude di T. ahn ſind dam cht 
Stadt Frankfurt wählen, obgleich die Direction in Ver⸗ Oberbau, die Betriebsmittel e erſ . 
tretung der ökonomiſchen Intereſſen der Geſellſchaft der fo wie für mannigfaltige, b und das = ach ame 
Anſchluß ſchon auf einem 12 Meilen vor Frankfurt ge⸗ den Bedürfniſſe, die nöthl, ; 1 1845 in Betr 755 
legenen Punkte, nämlich bei Brieſen, zu bewerkſtelligen fen. Die Bahnhofs Geben i eh fi ih 
wünſcht. Es wird nämlich die Mehrausgabe, welche Vollendung. Zu dem Ha a . egnitz 5 
die Ausführung eines Anſchluſſes bei Frankfurt gegen wie zu den Neben⸗Bah 1 0 eifft, 
die Koſten des bei Briefen projectirten Anſchluſſes erfor⸗ nhöfen in Mattſch, 


ch 
kau und Stephansd 1 Piu und 
dert, ſich gewiß auf mehr als 200,000 Thaler belaufen. fertig und * Ai A Be 4 E 


Außerdem aber würde durch den Anſchluß bei Bui 
nicht nur die Bahnlinie für den Verkehr zwiſchen au 
lin und Schleſien um 1 Meile verkürzt, ſondern 
der durch beträchtliche Steigungen und Curven erſch 
Theil der Berlin⸗ Frankfurter Bahn für den Zeandpe 
von Berlin nach Breslau und Görlig gänzlich 
den werden. Es ſoll nun zwar die Stadt 10 
zu einer Erklärung veranlaßt worden ſein, ob und 
welchem Maaße dieſelbe der Niederſchleſiſch⸗Mät 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Entſchädigung für die Opfer 
währen wolle, welche dieſe in der Ausführung en 
Anſchluſſes bei der Stadt Frankfurt darzubringen J 
thigt ſei: und dem Vernehmen nach hätten ſi 
ſtädtiſchen Behörden Frankfurts auch zu einer 
verſtanden. Indeſſen wird dieſe Beiſteuer be 
weit davon entfernt bleiben, die Mehrausgabe, ww. 
die Wahl des Abſchlußpunktes bei Frankfurt v 9 
würde, zu decken, geſchweige denn die ſonſtigen dach, 
entſtehenden Nachtheile auszugleichen. Die lte, 9 ir 
len lange Bahn⸗Abtheilung von Guben bis Halban ! 
tet rückſichtlich der Erdarbeiten zwiſchen Soma 
und Sorau einen beſonders ſchwierigen Bahn 
dar. Ungeachtet wiederholter Verſuche, die ungute 
Verhältniſſe dieſer Abtheilung in Betreff der fr! 
Steigungen und Krümmungen zu verbeſſern und 
Anlagekoſten zu vermindern, iſt es doch nur gel 
die Krümmungen auf einen Radius von 300 Ru 
zurückzuführen und hat in Anſehung der Steig 
für einzelne, wenn auch nur kurze Strecken ein 
gungs Verhältniß von „otel geſtattet werden we 
während ſonſt faſt für die ganze Bahnlänge von . 
Berlin⸗Frankfurter Eiſenbahn ab bis nach Breslau 
Verhältniß von zFotel das normirende iſt. Der 
dieſer Bahn⸗Abtheilung vorkommende Gaſſenſche Bunt, 
der auf beiläufig 1200 Ruthen Länge durchgängig 
nen Erdauftrag von 30 bis 40 Fuß erfordert, 50 
eine der größten zuſammenhängenden Erdarbeiten 
ganzen Bahnlinie. Die III., ſich auf 6% Meile 0 
ſtreckende Linie von Halbau bis Bunzlau iſt dag 
durch eine ſehr günſtige Bodenbeſchaffenheit ausgehe, 
net. Hiernächſt folgt in der IV. Abtheilung, w 
ſich auf 6 Meilen Länge von Bunzlau bis wegn 
ſtreckt, wieder eine Bahnlinie mit größteneheil, ul 
günſtigem Terrain. Nur der plötzliche Terrain⸗A 60 
vor und hinter Haynau kann nicht anders als u, 
ner zwiſchen 1: 300 und 1: 200 wechſelnden om, 
gung überwunden werden und deſſenungeachtet kom, 
hier noch ſehr bedeutende Planirungs⸗Arbeiten vor. 
am wenigſten günſtigen Terrains⸗Verhältniſſe haben 
aus den Nivellementsarbeiten der 6. Abtheilung 000 
der Abtheilung, welche die Anſchlußbahn an die un 
ſiſche bildet, von Kohlfurt bis Görlitz ſich erſtrockt 15 
3. Meilen mißt. Das wichtigſte Bauwerk nec 
theilung, ſowie zugleich der ganzen Bahn iſt 
der Neiße⸗Viadukt, zu deſſen Ausführung daher f 
jetzt die nöthigen Einleitungen getroffen ſind, n 
lich um zu der erforderlichen 1300 F. langen 
126 F. über dem Waſſerſpiegel der Neiſſe hohen ge 
genſtellung die außerordentlich große Maſſe des an of 
nit ꝛc. erforderlichen Materials zu beſchaffen. Da it 
arbeiten für die bezeichneten fünf Bahnſtrecken M af 
der Hauptſache ſämmtlich ſoweit gediehen, daß die 
dem Felde zu verrichtenden Arbeiten durchgängig ger 
digt, die Meffungen aufgetragen, die Nivellement 
jecte vollendet und die Plane zur Feſtſtellung der geh 
cial-Projeete und Veranſchlagungen größtentheild ai 
find. Auf allen dieſen Bahnftreden kann und a 
die Ausführung des Baues dieſen Frühling ange 
werden und find daher auch zur Bewerkſtelligung pr 
Grunderwerbung die nöthigen Einleitungen bereil® e 
troffen. — Wir kommen endlich zu der oben 500 
Reiheſolge übergegangenen V. Abth. der ſchon i g 
dr 


nen Betrachtungen geht der Verfaſſer zu den einzelnen 
wichtigen Verhandlungen der letzten Provinzialſtände 


Ausführung begriffenen Bahnſtrecke von Lieg 
Breslau. Die 8: M. lange Bahnſtrecke der 5. 5 
(von Liegnitz bis Breslau), zu welcher erſt am 28. ah 
guft des vorigen Jahres der erſte Spatenſtich ae 
bietet das erfreuliche Bild einer ſeht regen ſchuel 
Ziele führenden Thätigkeit dar, namentlich in 12 
der auf diefer Bahnſtrecke vorgekommenen nicht "il 
deutenden Erdarbeiten. Die Ausführung derſelben u 
durch den Winter kaum unterbrochen worden und it 
Vollendung im Monat Juni zu erwarten. Auch 
dem Brückenbau iſt man nach Verhältniß der Jule 
zeit und den Naturhinderniſſen angemeſſen a 
es gelungen, die Hauff c 
ten ſo wie die ganze Bahnſtrecke von Breslau 


Schreiben aue Berlin, 17. April — Man 
ee e 80 Diplomatie in Deutſchland 
aus Petersburg den Beſeht erhatten hat, das Erſchel⸗ 
nen ſcandcläſer Werke über Rußland unter deucſcher Preffe 
nach Kräften zu behindern. Namentlich ſoll der tuſſiſche 
Geſandte in Dresden füt dieſe Partie thaͤtig geweſen fein 
und nach manchem Widerſtreben der Behörden ſeinen 
Zweck erreicht haben. — Sie werden bereits davon in 
unſere armen Weber namentlich im nördlichen Theil 
des deutſchen Vaterlandes gefunden. Auch in Ham⸗ 
burg regt ſich die hilfreiche Liebe, und die ersten Män⸗ 
ner der Stadt haben ſich für das große Liebesswerk an 
die Spitze geſtellt. — An unſerer Bühne gaſtirt Döring 
noch immer und entzückt die Kenner. Mit Spannung 
erwartet man feinen Tartüff, von dem der in feiner 
Art vortreffliche Zſchocke, als ahndete er ſeinen Beruf, 
in früher Jugend eine recht paßliche und artige Beor⸗ 
beitung gegeben. Auch Kuranda's, des wohl auch bei 
Ihnen gewürdigten, zierlichen Schriſtſtellers, „weiße 
Roſe,“ die viel des Schönen enthalten ſoll, wird bald 
über die Bühne gehen. Von neuen literariſchen Wer⸗ 
ken will ich noch erwähnen: die Theorie des Dr. Liſt 


| frühern Ausführung der Breslauer Bahnhof ⸗Anlage, 
| welche ſonſt wünſchenswerth geweſen ware, ſtand beſon⸗ 
ders die Schwierigkeit entgegen, einen dazu geeigneten 
N 
j 
N 
| 
| 


Platz ausfindig zu machen. 


doch zweckmäßigſten Weiſe 


gekommenen Plätzen 
lau⸗ Freiburger Bahnhofe gelegener Platz erwählt, 
amlegung ‚einer Verbindungs⸗Vahn ſowohl mit dem Ober⸗ 


Sachen Bahnbofe, weiche die Niederſchleſſch⸗Mirtiſche 
ſenbahn⸗Geſellſchaft herſtellen wird, als auch erforder⸗ 
falls mit dem projectirten Oderhafen, die paſſendſte 


Een befigen ſcheint. — In Betreff der Signal⸗ 
Achtung iſt denen auf der Freiburger Bahn einge⸗ 
Treutlerſchen Telegraphen der Vorzug gegeben. 


Sie die Lieferung der Unterlagsſchwellen, Schienen, Lo⸗ 
amotiven u. ſ. w. ſind angemeſſene, geſicherte Verträge 


zaſchloſſen und zum großen Theil ſchon erfüllt. Auch 
eits ein, theilweiſe ſchon auf andern Bahnen ein: 
A Beamten⸗Perſonal nach Bedarf angeſtellt. — 
Nun auf ſolche Art Alles vorbereitet, um ei⸗ 
theil der Niederſchl. Märk. Eiſenbahn ſchon im 
alten Herbſte in Betrieb zu ſetzen und um den Bau 
übrigen Abtheilungen ſchon im Frühlinge kräftig 
griff zu nehmen; ſo dürfte die Hoffnung nicht 
ingechtſertigt erſcheinen, daß im Herbſte 1846 die 
„bdanze Bahn vollendet und der Benutzung 
beo ffnet ſein werde. Ein Zuſtand des Unterneh⸗ 
zus, der gewiß Zeugniß von der ungemeinen Thaͤtig⸗ 
5 aller leitenden Vorſtände, und insbeſondere auch des 
tern Bau = Director Henz abgiebt, der be⸗ 
* utlich an der Spitze der techniſchen Ausſührung die: 
erkes ſteht. b 
9 tag deburg, 10. April. 
Lanttionen, die bei dem letzten ſächſiſchen Provinzial⸗ 
ndtage eingereicht waren, behandelte eine angeblich 
gderſchiedene, die Wahl der Stadtverordneten betreffende 
bo agel.“ „Es iſt in neuerer Zeit nicht felten vorge⸗ 
men, daß ſich in die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
gen mehr unbemittelte als wohlhabende Bürger ein⸗ 
gedrängt, wodurch der bemitteltere Theil der Einwoh⸗ 
85 ft nicht gehörig vertreten erſcheine.“ Es wurde 
Content, die Bürger nach Maßgabe der Klaſſen⸗ und 
N mmunalſteuer, nach ihrem Vermögen in zwei oder 
tei Klaſſen zu ſepariren, damit die Sonderintereſſen 
Bier vertreten und wahrgenommen werden könnten. 
i dem Landtage zeigte fich indeß durchaus keine Nei⸗ 
wolle eine derartige Abänderung zu beantragen, er 
unter keiner Bedingung die Wahlfreiheit beſchränkt 
urch die Städteordnung von 1808 war die 
ach Zünften und Corporationen gänzlich aufge⸗ 
die revidirte Staͤdteordnung beſtimmt: „Auch 
ten vermögende Bürger können durch übereinſtim⸗ 
une > Beſchluß des Magiftrats und der Stadtverord⸗ 
we abe Verſammlung unter die Wählbaren aufgenommen 
kati Da der Reichthum, die ſtädtiſche Geldariſto⸗ 
bone / nirgends auf das Amt der Stadtverordneten be⸗ 
ers privilegirt iſt, fo kann von einem „Eindrängen“ 
wehen mehr unbemittelten Bürger“ in die Stadtverord⸗ 
n Verſammlung durchaus nicht die Rede ſein. Die 
v ittelten Bürger, die Handwerker, finden hier und 
1 le mehr fie ſich mit den öffentlichen Angelegenhei⸗ 
5 der Stadt befchäftigen, darüber nachdenken, daß die 
too lhabenden Bürger“ als Stadtverordnete, ihre, der 
hihabenden Bürger, Intereſſen bei Vertheilung der 
wen unallaſten, der Einquartierungslaſt, ſehr gut, der 
de iger bemittelte Bürger Intereſſe aber ſehr ſchlecht 
un eten. So in hieſiger Gegend, fo, nach Mitthei⸗ 
1855 in öffentlichen Blättern in anderen Gegenden, 
aß in Poſen. Dies hatte die ganz natürliche Folge, 
le Bürger in mehreren Städten den Wohlhaben⸗ 
bog, und Reichen ihr Vertrauen mehr und mehr ent⸗ 
Kan und dieſe bei der Wahl der Stadtverordneten 
El iger als früher berückſichtigten. Das demokratiſche 
ent nahm neben der Geldariſtokratie in der Stadt⸗ 

Tr etenverſammlung Platz. 
reich der, 11. April. (Voſſ. 3.) Bei den von Frank 
landen ſtets erneuerten Verſuchen, hier in den Rhein⸗ 
freulich e alte Zeit herauſzubeſchwören, iſt es nur er 
bentheilg zu beobachten, wie der katholiſche Klerus größ⸗ 
uſchen W ber dieſe Umtriebe erhaben ſteht, die fana⸗ 
ihre Ware, aire unbeachtet läßt, welche ihre Mirakel, 
ana beten und Wundermedalllen dem Ungebilde⸗ 
ung ſubrelfen ſuchen; iſt es tröſtend, in hieſiger Zei⸗ 
Rück Organ zu erblicken, das allen Männern des 
wie fie tas beck entgegentritt und eine Sprache führt, 
laber in keiner katholiſchen Stadt der Provinz 


4 worden. 
In der Beef tgeing, 12. April. (Aach. Z.) 
S b es Aufſatzes „Gedanken eines 
. —1 — Wir eußiſchen Landtagsabſchiede“ im 
nderem bemerkt, daß annſchen Monatsſchrift unter 
Einheit der ve an „in Preußen keine organi⸗ 
— rſchiedenen Provinzen wolle, weil 


an keine organiſch vorm 
des Ganzen wolle,“ fo in daſchrettende Entwickelung 


duelle 


dies 
Anſicht, welche die Zukunft Preußens verkennt 


0 Die Wahl des Platzes 
urfte namlich nur mit der Rückſicht getroffen werden, 
eine Verbindung mit den Bahnhöfen der beiden andern 
in Breslau ausmündenden Eiſenbahnen in der leichteſten 
Ju d zu bewerkſtelligen. 

In dieſer Rückſicht iſt aus den verſchiedenen in Vorſchlag 

ein unmittelbar neben dem Bres⸗ 

der zur 


(Aach. 3.) Unter den 


und Steuerverfaſſung aufrecht erhalten könnte. 


eben nur eine indivi⸗ 


— 815 


und von Aeußerlichkeiten zu raſch auf das Innere 
ſchließt. Es iſt keine Gefahr, „daß Deutſchland in St 


feine alte Erſtarrung zurückfalle.“ Die Zeit der Re⸗ 
ſtauration war nur möglich, weil ihr eine übermäßige 
Anſpannung vorherging. Die Pauſen der Erholung 


zwiſchen der Arbeit find jetzt kurz gemeſſen und die 


Welt geht immer vorwärts, vom Geiſtigen ſich auf das 


Materielle, vom Materiellen auf das Geiſtige werfend. 

Poſen, 9. April. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Dem Vernehmen 
nach ſind nunmehr die Differenzen zwiſchen dem Dom⸗ 
capitel und der Regierung, welche der Wahl eines neuen 
Erzbiſchofs bislang entgegenſtanden, ausgeglichen, 
und es dürfte nun baldigſt zu dieſer Wahl geſchritten 
werden, zumal der katholiſchen Kirche im gegenwärtigen 
Augenblick viel daran gelegen ſein muß, die Sedisva⸗ 
Vermuthlich iſt die Anweſen⸗ 
heit des katholiſchen Raths im Cultusminiſterium, Ge⸗ 
dieſem Reſultate nicht 
fremd. Zu den früher genannten Candidaten für den 
erzbiſchöflichen Stuhl kommt noch ein neuer hinzu, der 
jenen Mitbewerbern möglicherweiſe den Rang abge⸗ 
winnt; es iſt dies der Domherr Dr. Bus law, der 
bisher katholiſcher Schul- und Conſiſtorialrath beim 
hieſigen Provincial⸗Collegium war, welches amtliche 
damit ſeiner 
Seite etwas entgegenſtehe. Herr 
ein kenntnißreicher, ſondern auch 


canz beendigt zu ſehen. 


heimen Raths Brüggemann, 


Verhältniß er jedoch jetzt aufgegeben hat, 

Erhebung von keiner 

Buslaw ſoll nicht bloß 

ein wohlwollender, mildgeſinnter Mann ſein, der zu⸗ 

gleich beide Landesſprachen in ſeiner Gewalt hat. 
Deut ſchlan d. 

Darmſtadt, 14. April. — Der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland iſt geſtern Abend aus dem Haag 
wieder hier eingetroffen. 

Hanau, 13. April. (Magd. 3.) Man ſagt, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland den fürſtlichen 
Kreis zu Rumpenheim in dieſem Sommer mit ihrer 
Gegenwart erfreuen würden. So wird das ſonſt fo 


ſtille Dörfchen, das auf der linken Seite des Main, S 


zwiſchen unſerer Stadt und Frankfurt liegt, ein unge⸗ 
wohnter Glanz erleuchten. 

Marburg, 13. April. — Die aus dem Nürnb. K. 
in andere Blätter übergegangene Nachricht, daß die 
Akten in der Jordan'ſchen Sache von dem Ober⸗Appel⸗ 
lationsgericht an das Obergericht zurückgeſchickt worden 
ſeien, iſt unwahr. 

Mannheim, 13. April. — Die hieſigen iſraeliti⸗ 
ſchen Einwohner haben auch für den gegenwärtigen 
Landtag eine Bitte um bürgerliche Gleichſtellung mit 
den christlichen Einwohnern des Landes der zweiten 
Kammer eingereicht. 

Meiſenheim, 12. April. (Voſſ. 3.) Je länger wir 
hier die jetzt mit dem preuß. Gebiete vereinigte ehe⸗ 


malige koburgiſche Provinz St. Wendel betrachten, defto 
troſtloſer kommt uns unſere Lage dor, deſtomehr müſſen 


wir wünſchen: das Schickſal unſerer Nachbarn theilen 
zu können. Nicht geſagt, als ob unſere Regierung nicht 
den Willen habe, uns glücklich zu machen, nicht alles 
anwendete, was in ihren Kräften ſteht, unſern Zuſtand 
zu erleichtern; allein die Provinz iſt zu klein, zu dürftig, 
als daß ſie ein geordnetes Rechtsweſen, eine er 
Der 
Uebelſtand wirkt um fo fühlbarer, da die Einrichtungen 
des Mutterlandes (Homburg) die alten geblieben ſind, 
während wir die rheiniſchen erhalten haben, die nun 


von den Beamten meiſt verkannt, oder ſchlecht gekannt 
werden. 


Der Wunſch, den rheinpreußiſchen Provinzen 
angeſchloſſen zu werden, iſt daher mit jedem Tage leb⸗ 
hafter und allgemeiner. en 
Frankfurt a. M., 13. April. (Magd. 3) Ein, 
hoffentlich ungegründetes, Gerücht ſpricht davon, daß die 


Orthodoxen der hieſigen Judenſchaft eine eigene Sekte 


oder Gemeinde mit dem alten täubigen Rabbiner 
bilden — Baron — tape 4 14 
an der Spitze der Orthodo 1 

Kaſſel, 15. Apr 8 7 Auf eine ir der 
Kriegerſchen Buchhandlung gegen den 0 En anwalt, 
wegen Conſiscation von Büchern auf dem Verwal⸗ 
tungswege, hat das hieſige Obergericht dieſe Confis⸗ 
cationfür unſtatthaft erklärt und die Zurückgabe der con⸗ 
fiseirten Bücher angeordnet. 

Erſt jetzt, ſchreibt die Allg. Kirchen⸗ tg. aus Mün⸗ 
chen, da die Maßregeln gegen die Proteſtanten Auf⸗ 
ſehen machen, wird die Regierung gezwungen, die ſeit 
Jahren geduldete Thätigkeit der kathol. Blätter in die 
gefeglichen Schranken zu weiſen. Der Ludwig⸗Miſſions⸗ 
verein behält aber nach wie vor ſeine Rubrik für arme 
kathol. Gemeinden in proteſtantiſchen Ländern. Schmerz⸗ 
licher als je vermiſſen wir jetzt eine kräftige Vertretung 
der evangel. Kirche bei der Regierung; denn das Ober⸗ 
Conſiſtorium ſcheint ſich dieſer Sache ziemlich kühl an⸗ 
zunehmen. 1 

Hannover, 14. April. (9. C)) Die für die Prin⸗ 
zeſſin Auguſte v. Cambridge beantragte Prinzeſſinſteuer 
von 20,000 Thlr. iſt auch in zweiter Kammer auf den 
Bericht der desſallſigen Commiffion von überwiegender 
Majorität bewilligt worden. 

Stuttgart, 13. April, Abends. (F. J) Heute 
Mittag 2 Uhr ſtarb dahier plötzlich an einem Lungen⸗ 


ſchtage der Geh. Legationsrath von Kölle, Ritter des 


Ordens der würtembergiſchen Krone. Ganz Würtem⸗ 


4 Erik 


42 


en 


t über den trefflichen Mann, der ſich in 
Niedern seen. ſeamen Popularität bei Hoch und 
der Verewigte bis zus Jeringem Herkommen hatte ſich 
iſchen Borf after 5 ao telle eines königl. würtember⸗ 
8 4 194 ” in Rom empor; eſchwungen wo er 
een kenss deen 
ſen ſeines bedeutenden Vermögens Ber argon) die Zins 
gehalt blos zur Unterſtützung dire 


und feinen Miniſter⸗ 
d no feinen M 
Ewig unvergeßlich wird bes Wi ger Künſtler verwandte. 


deutſchen Künſtlern bleiben, die hem is fe Be 
ſuchten, beſonders denen, an welchen ſich feine große Li⸗ 
beralktit und Freundlichkeit erprobte. Seit den Teggen 
Jahren hier von den Geſchäften zurückgezogen leben 8 
zeigte er ſich ſtets als ein edler Mäcen, und während 
er für ſich beiſpielos mäßig — man hätte glauben kn⸗ 
nen, geizig — lebte, gab er mit vollen Händen, wo 
nur ſich ein Bedürftiger zeigte; viele Familien lebten 
blos von ihm. Er war ein beſcheidener Menſch! Nicht 
wenig hat er in neueſter Zeit zu der weiſen Entſchei⸗ 
dung hinſichtlich der Eiſenbahn beigetragen. Ganz 
Stuttgart erinnert ſich lebhaft an feine ſcharfe und tref⸗ 
ſende Kritik der bekannten belgiſchen Bilder, welche da⸗ 
mals von Mund zu Mund ging; denn der Verewigte 
beſaß auch im hohen Grade die Gabe des Witzes. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 10. April. (L. 3.) Es find nach Italien 
nicht nur die gemeſſenſten Befehle bezüglich der zu tref⸗ 
fenden militairiſchen Maßregeln abgegangen, im Falle 
von einem mittelitalieniſchen Staaten Hilfe in Anſpruch 
genommen werden ſollte, fondern auch nach unſeren der 
Lombardei zunächſtliegenden Provinzen, damit jede durch 
den Abmarſch von Truppen nach dem Kirchenſtaate x. 
in Oberitalien entſtehende Verminderung der Garniſon 
von dieſen aus ſofort wieder erganzt werde. 

(D. A. 3.) Sicherem Vernehmen nach wird neuer⸗ 
dings mit gefteigertem Eifer an einem neuen Studien⸗ 
plane gearbeitet, und es ſollen an mehre ausgezeichnete 

chulmänner und Gelehrte auch weltlichen Standes 
Aufforderungen zur Ausarbeitung von Vorſchlägen er⸗ 
gangen fein. Beſonders ſoll den Gymnaſien eine durch⸗ 
greifende Reform bevorſtehen. Auch ſoll die in einigen 
Provinzen wirklich übermäßige Anzahl dieſer gelehrten 
Vorſchulen vermindert und die Mittel der aufgehobenen 
zur Errichtung von Bürgerfchulen verwendet werden. 
Eine noch freudigere Hoffnung aber ertegt die Kunde, 
daß man ernſtlich daran denkt, die Univerſitätsſtudien 
dergeſtalt zu reformiren, daß wenigſtens einige Verbin⸗ 
dung mit den übrigen deutſchen Hochſchulen möglich 
würde. 

Agram, 30. März. (Agr. 3.) Bei der am öten 
dieſes abgehaltenen General⸗Congregation des Gomörer 
Comitats haben die Stände in Anſetung der Juden⸗ 
Emancipation Folgendes beſchloſſen: „Es ſollen die 
Iſraeliten durch eine Reichsdeputation befragt werden, 
ob es ihr ernſtlicher Wille ſei, ſich hinſichtlich des ſo⸗ 
cialen Lebens mit den übrigen Bewohnern des Landes 
gänzlich zu amalgamiren, und ob dies nicht mit ihren 
Dogmen, Gebräuchen und Gefegen im Widerſpruche 
wäre. Wenn nun das Letztere nicht der Fall iſt, fo 
ſollen fie aller jener Rechte und Freiheiten theilhaftig 
werden, welche die übrigen unadeligen Bewohner Un⸗ 
garns genießen. Vom Auslande einwandernde Iſraeli⸗ 
ten aber ſeien verpflichtet, eine Caution von 6000 Fl. 

M. leiſten.“ Se 
C.⸗M. zu 8 kreich. 

Pairstammer. Sigung vom II. April. 
ag) Dee Gefegenttourf in Bezug auf de 5 
Polizeigeſez wird mit 92 gegen Stimmen ange⸗ 
nommen. Gegen das Ende der Sitzung bringt der 
Fürſt v. d. Moskwa die Frage über Otahayti in 
Anregung, nachdem vorläufig die Kammer über die Zu⸗ 
läſſiskeit der Interpellation befragt worden iſt. Der 
Jnterpellant möchte wiſſen, ob der eben eingetroffene 
See-Dffizier neue Aktenſtücke mitgebracht, und wenn dies 
der Fall fei, ob es der Regierung angemeſſen ſcheine, 
dieſelben den bereits gemachten Mittheilungen beizufügen. 
Der Seeminiſter Admiral Mackau erwidert hier⸗ 
auf, daß der eingetroffene See = Offizier einen Bericht 
des Contre⸗Admirals Dupetit⸗Thouars überbracht habe. 
Gerade dieſer Bericht ſei es, den viele Pairs und De⸗ 
putirte ſchon vor 6 Wochen in die Hände der Regie: 
zung gelangt glaubten. Uebrigens enthalte derſelbe nichts 
Anderes als das, was aus den früheren Mittheilungen 
der unter den Befehlen des Contre⸗ Admirals ſtehenden 
Offiziere bekannt geworden ſei. Der neue Brief des 
Admirals ſei vom 15. Novbr. 1843, alſo von 5 Tagen 
ſpäterem Datum als der, welcher früher eingetroffen wat. 
— Der Fürſt v. d. Moskwa fragt, ob die Regierung 
den neueſten Bericht des Hrn. Dupetit⸗Thouars der 
Kammer mittheilen werde? Der Minifter des Sek 
weſens: „Die Regierung wird darüber berathſchla⸗ 
gen.“ Marquis Boiſſy bemerkt, daß bisher immer 
nür von dem Admiral Dupetit⸗Thouars die Rede gewe⸗ 
ſen ſei, es befinde ſich aber = un ng 
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auf das Eiſenbahn⸗ 


Zur Tagesordnung, zur Tagesordnung! 


iſt nicht da, hierüber zu andeln! Den Era 
Marquis Boiſſp: „In diefem Falle Ri Bi 5 
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Wort gegen den Schluß der Debatte,“ 
fiere: „Es handelt ſich nicht darum, die Verhandlung 
zu ſchließen, man verlangt nur die Tagesordnung, und 
es ſteht dem edlen Marguis nicht zu, dieſelbe feſtzuſetzen.“ 
Marquis Boiſſy erkennt den Einwurf des Hrn. v. 
Buſſiere zwar nicht an, die Kammer ſchreitet aber doch 
zur Tagesordnung. 

Sitzung vom 12. April. Die beiden wichtigen 
Berichte über die geheimen Fonds und den Sekundair⸗ 
Unterricht werden abgeſtattet. Zur Anhörung des Les 
teren hatten ſich viele Geiſtliche eingefunden. So viel 
zu vernehmen war, handelt es ſich um einen nachträg⸗ 
lichen Abſchnitt des Regierungsentwurfes in Bezug auf 
die Freiheit des Unterrichts. Es ſollen in den betreffen⸗ 
den Klaſſen eigene, dem geiſtlichen Stande angehörige 
Lehrer für den jedesmaligen Religions: Unterricht ange⸗ 
ftellt werden. Den Eltern bleibt die Entſcheidung über⸗ 
laſſen, ob ihre Kinder dieſer ſpeciellen religiöſen Unter⸗ 
weiſung beiwohnen ſollen oder nicht. Die Arbeit des 
Herzogs von Broglie über den öffentlichen ‚Unterricht 
zeichnet ſich durch Gediegenheit aus. Die Wirkung des 
Berichts war ſo ſtark, daß die Sitzung bei Abgang der 
Poſt auf einige Zeit unterbrochen war. Die Kammer 
feste auf den Antrag des Miniſters des öffentlichen Un⸗ 
terricht die Eröffnung der Diskuſſion auf den 22ften 

il * * 
„ Sitzung vom 11. April. 

tat Bei der Patente von 500, 
(Nachtrag.) Bei der Beſteuerung 
1000 und 1500 Fr. werden mehrere Amendements ge⸗ 
macht. Hr. Taillardier ſchlägt folgendes vor: „Dieſe 
Steuer wird jährlich mit 100 Fr. entrichtet das Patent 
erliſcht, wenn die Zahlung einmal ausbleibt! Dieſes 
Amendement, welches den Erfindern eine ſo weſentliche 
Erleichterung gewährt, wird trotz des Einſpruchs der 
Miniſter angenommen. 

Sitzung vom Iten. Fortſetzung der Erörterung 
des Geſetzentwurfes über die Erfſindungs⸗Patente. Hr. 
Ledru Rollin macht auf das Eintreffen des Seeoffi⸗ 
ziers aus Otahayti aufſmerkſam und ſtellt ungefähr die: 
ſelbe Frage wie der Fürſt von der Moskwa geſtern in 
der Pairskammer. (S. dieſelbe.) 
Seeminiſter noch der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ſind anweſend. Morgen wird demnach die 
Interpellation ſtattfinden. Nach dieſem Zwiſchenfall ſetzt 
die Kammer die Verhandlung über die Erfindungspa⸗ 
tente fort. Bür eaux. Die von mehreren Deputirten 
gemachten Anträge hinſichtlich der Abſchaffung des Jour⸗ 
nalſtempels der Poſtreform und die Ernennung oder Be⸗ 
3 der Beamten wurden heute in den Abtheilungen 
geprüſt. > g 

Paris, 12. April. (Voſſ. Z.) Hr. Reine, der Ad⸗ 
jutant des Admiral Dupetit Thouars, iſt kaum einige 
Tage hier, und ſchon wieder erregen die Angelegenheiten 
Otahayti's allgemeines Intereſſe. Das Miniſterium wird 
Mühe haben, ſein Verfahren gegen den Admiral zu 
techtfertigen. Was ich aus dem Munde des Hrn. 
Reine ſelbſt vernommen, beſtätigt und übertrifft ſogar 
noch Alles, was bisher über die Intriguen der engliſchen 
Miſſionaire geſagt worden. Sie haben die Einwohner 
in die Kirche geprügelt, ſie daſelbſt ſtundenlang einge⸗ 
ſchloſſen, wo denn die naiven Naturſöhne vor lauter Er⸗ 
bauung und Frömmigkeit eingeſchlafen ſind. Dieſelben 
Miſſionaire übten zugleich auch die geſetzgebende und 
vollziehende Gewalt auf der Inſel aus, ſie ſaßen zu Ge⸗ 
richt über die Einwohner der Inſel und ſchlichteten alle 
Streitfragen unter ſich, natürlich aber nicht auf die Weiſe, 
wie es den Verkündern des Evangeliums zukommt. — 
Das Refultat davon war, daß ſich die Abgeſandten in 
Kurzem bereicherten, daß in Folge frommer Religions⸗ 
übungen die Einwohner ihre materiellen Intereſſen über 
15 — Serieneit, vergaßen, Grund und Boden unbebaut 
1 —5 1 meiſten Bedürfniſſe von Valparaiſo 

i on. müſſen, und auch dieſes Geſchäft 
leiteten die Miſſonaire. O die feommen Männer! 

doch Alles im Namen des Chriſtenthums geschieht 5 vn 
dieſem Unweſen wollte der energiſche Abbt 
und dafür hat ihn ſein Gouvernement belohnt! 

(Sp. Z.) Der Breton meldet, mit dem Schiffe „Jo⸗ 
nas“ (das Otahayti am 10. Dechr. verließ) ſei in 
Nantes ein großes Packet amtlicher Depeſchen ange⸗ 
kommen, das ſogleich nach Paris befördert worden ſei. 
Die Aufklärung über den wahren Stand der Dinge 
kann alſo nicht mehr lange verzögert werden. 


ſchen Geſandten über dieſen Gegenſtand, ſo wie der 
Courierwechſel er London find in dieſen letzten Tagen 
a eweſen. 1 
ch er Gelee an dem hannoverſchen Hofe, Herr 
C. Perrier, iſt hier angekommen, um auf den Fall 
fernerer Reiſen des Herzogs v. Bordeaur Verhaltungs⸗ 
einzuholen. 
na = Decapes iſt von ‚feiner diplomatiſchen Sendung 
nach London heute wieder hier angekommen und wird 
nun zum „ an einem deutſchen Hofe 
werden. 
n Reiſe des Königs und der Königin der Bel⸗ 
gier an den Hof von England hat, wie man verſichert, 
hauptſächlich zum Zwecke, die vorläufigen Arrangements 
ür die Excurſion, welche der König Louis Philipp dem⸗ 
nächſt nach der Inſel Wight zu machen beabſichtigt, in 
Ordnung zu bringen und von der Königin Victoria das 
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fteuern, 
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ſich nach Paris begeben werde, um daſelbſt der franzö⸗ 
ſiſchen Königsfamilie einen Beſuch zu machen. Wenn 
die Reiſe des Königs der Franzoſen ſtattfände, ſo würde 
dies nicht vor dem Schluſſe der gegenwärtigen Seſſion 
der Kammern geſchehen können, aber auch nicht ſpäter 
als im Monat Juni, da die Königin Victoria ihrer 
Niederkunft im Juli entgegenſieht. Außer Hrn. Gui⸗ 
zot wird ſicherem Vernehmen nach auch Marſchall Soult 
den König auf dieſer Excurſion begleiten. Hr. Guizot 
erwartet viel von dieſer Reiſe für noch innigere Befeſti⸗ 
gung des herzlichen Einverſtändniſſes zwiſchen dem Ca⸗ 
binet der Tuilerien und dem von St. James. Die 
offiziellen Journale haben die Weiſung erhalten, dieſe 
Nachricht vorerſt nicht zu beftätigen, da doch immer noch 
unvorhergeſehene Umſtände die Vereitelung des Reiſepro⸗ 
jektes herbeiführen könnten. 

In der Deputirtenkammer legte heute der Kriegsmi⸗ 
ſter einen Geſetzentwurf für Verwendung einer Summe 
von fünf Millionen Frs. auf die Fortificationen von 
Havre vor. 

Einer der ausgezeichnetſten legitimiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten, General Arthur de la Bourdonnaye, iſt mit Tode 
abgegangen. 5 

Die Debats ſuchen heut in einem längeren Artikel 
darzuthun, daß es ſowohl aus religiöſen wie aus politi⸗ 
ſchen Gründen unzuläffig ſei, größere Bewilligungen von 
der Pforte in Betreff des Uebertritts der Renegaten 
zum Chriſtenthum zu fordern, als Herr von Bourquenay 
und Sir Stratford Canning erhalten hätten. Damit 
ſcheint die Anſicht ausgeſprochen, daß die Behauptung 
mehrerer Journale, dieſe Geſandten hätten, nicht zuftie⸗ 
den mit dem Gewährten, auf ein beſſeres angetragen, 
unbegründet ſei. 

Das Gerücht von neuen Unruhen, die im König⸗ 
reiche der beiden Sicilien ausgebrochen wären, wirkte 
ungünſtig auf die neapolitaniſchen Renten ein. 

Der in Folge ſeines Attentates gegen die Perſon des 
Herzogs von Aumale aus Frankreich verbannte Queniſſet 
hat ſich am 22. Febr. in New⸗Orleans eines Mordver⸗ 
ſuches gegen einen dortigen Bürger, Namens F. Copping, 
ſchuldig gemacht. 

(A. Pr. Z.) Eine miniſterielle Ordonnanz vom Zten 
l. M. verordnet die Veröffentlichung einer neuen Aus⸗ 
gabe des beſtehenden Zolltarifs unter dem Titel: „Ta- 
rif officiel des douanes de France“. Nach dem 
Wortlaute der miniſterrellen Ordonnanz ſoll die neue 
Zolltarif⸗Ausgabe allein geſetzliche Kraft haben. 

(A. 3.) Die Reife des Biſchofs Fayet von Orleans 
nach Rom hat eine politiſch⸗kirchliche Bedeutung. Der 
Widerſtand des Epiſkopates gegen den Villemain ' ſchen 
Geſetzentwurf gab dem Cabinet die Ueberzeugung 
daß derſelbe nicht durchzuſetzen ſei, ohne die 
gefährlichſte Spaltung zwiſchen Kirche und Staat 
hervorzurufen. Die Regierung, der es ſehr daran liegt 
dem ärgerlichen Univerſitätsſtreit ein Ende zu machen, 
läßt gegenwärtig einen Geſetzentwurf in Betreff der 
Reorganifation der geiſtlichen Seminarien ausarbeiten, 
die von der Univerſität durchgehends unabhängig, nur 
der oberſten Auſſicht des Staates unterworfen werden 
ſollen. Dieſer neue Geſetzentwurf ſoll nachträglich dann 
den Kammern vorgelegt werden, wenn Gewißheit vor⸗ 
handen daß die Prälaten den Geiſt und Endzweck deſ⸗ 
ſelben gehörig würdigen, keine Einwendungen dagegen 
erheben werden. Dem Erzbiſchof von Paris, den Bi⸗ 
ſchöfen von Verſailles, Orleans und Evreux find bereits 
die Grundzüge dieſer Maaßregel mitgetheilt; ſie nehmen 
jedoch Anſtand hierüber ſich beſtimmt zu erklären, ohne 
ſich vorher bei dem heiligen Stuhl Raths erholt zu 
haben. Der Biſchof Fayet, der unter der Reſtauration 
ſelbſt Mitglied der Univerſität war und zu den geiſt⸗ 
reichſten und gelehrteſten Männern Frankreichs gehört, 
begiebt ſich nun mit Erlaubniß der Regierung nach 
Rom, um mit dem heiligen Collegium Rückſprache zu 

en. 
er 13. April. — Im neunten Bezirk der 
Hauptſtadt wurde heute ein Deputirter gewählt; von 
581 Stimmen ſielen 302 auf Herrn Locquet, Candi⸗ 
dat der conſervativen Partei; die beiden Candidaten der 
Oppoſition, Sivry und Conſiderant, hatten 233 und 
34, alſo zuſammen nur 267 Stimmen; Locquet iſt als 
Deputirter proclamirt worden. 
Ehemals, ſagt der Commerce, wußten die Prinzen 
(lies, ohne etwas gelernt zu haben. Zu unſerer Zeit 
läßt man fie, es iſt wahr, etwas lernen, aber man muß 
anerkennen, daß ſie ſchnell lernen. Man verſichert wirk⸗ 
lich, der Herzog von Montpenſier ſei ſchon im Stande, 
eine Schwadron zu führen und er werde zum Grade 
eines Rittmeiſters 8 werden. 
; a n i 8 

Madrid, 6 April. Der —— zur Ordonnanz, 
die Journalpreſſe betreffend, iſt fertig; die Cautionsſumme 
ſoll auf 120,000 Reale und die gegen Preßvergehen 
angedrohte Geldbuße auf ein Minimum von 80,000 Frs. 
beſtimmt ſein. In Carthagena iſt Alles zur Ordnung 
zurückgekehrt. 

„Die Expedition gegen Marocco iſt von dem Miniſte⸗ 
rium feſt beſchloſſen. Sämmtlichen Generalcapitainen 
in den ſüdlichen Provinzen ſind bereits Beſehle zugegan⸗ 
gen, auf daß ſie Truppen nach Santa Maria ſenden. 
Dies energiſche Auftreten des Cabinets findet beim Pu⸗ 


Baron Buf | Verſprechen zu erhalten, daß fie nach ihrer Niederkunft! blikum großen Beifall. Einen befriedigenden Gindud 


macht, daß fich die meiſten von Denen, welche an 1 
letzten Inſurrection Theil genommen und die begnanit 
worden, als Freiwillige zur Theilnahme an biefer 
dition angemeldet haben. 

(A. 3.) Da die Behörden ſämmtlich zur herrſchen⸗ 
den Partei gehören, fo baben fie die äußerſten Ante 
gungen gemacht, um der Königin Chriſtine einen 
nen Empfang zu bereiten. Deſſenungeachtet ſah 
hier, was überall auf ihrer Durchreiſe geſchah: die 
liche Welt machte die Feierlichkeiten, die liberale 
blieb zu Hauſe, die Bevölkerung gleichgültig. Die mi 
nifteriellen Blätter find bezahlt, um den Enehuſtnemne 
des Volks zu erwecken. Vergeblich! Die freie 
eriſtirt nicht mehr, und darum iſt es ſchwierig, die 
heit zu erfahren. Marie Chriſtine hat in ihrem 
einen ſtehenden Zug von Traurigkeit, der anzud 
ſcheint, daß irgend ein banges Vorgefühl ſie be 
Dieſe Traurigkeit ſcheint ſeit ihrer Ankunft in Dad 
allen Feſten zum Trotz, von Tag zu Tag zuzun 
Schon hat ſie die Ränkeſucht und die Triebfedern 
Ehrgeizes, die im Spiele find, kennen gelernt. Sie 
blickt den Himmel gewitterſchwanger und fürchtet 
Entladung durch Donnerſchlaͤge. Das Schweigen 
ſtinens auf alle Beglückwünſchungsreden iſt aufgef 
Ihre Zunge wird ſich nicht eher löſen, bis fie das e 
litiſche Programm, welches ihr königl. Oheim ihr 0 
Abend der Abreiſe von Paris eingehaͤndigt, in Voll 
ſetzen kann. 


f Sch wei z. 
Zürich, 11. April. (F. J.) 2, Prof. Genin l 
Straßburg giebt in ſeinem Werke „die Jeſuiten und d. 
Univerſität“ über die ſeit einigen Jahren auch auf 
Schweiz ausgedehnte Geſellſchaft zur Verbreitung 
Glaubens (Propaganda) merkwürdige Aufſchlüſſe Er 
zwar aus dem Proſpectus der Geſellſchaft ſelbſt. 70 
Geſellſchaft zählt 800,000 Mitglieder. Der perpanli, 
Beitrag eines ärmern Mitgliedes beträgt wöchentli 
nen Schilling. Im März 1842 allein fielen in . 
Geſellſchaftskaſſe 2,752,215 Fr. „Berechnet man nd 
dieſem, fagt Hr. Genin, die Geldquellen, die geheim 
Einkünfte der Jeſuiten, fo erſchrickt man über ihre . 
in einem Zeitalter, wo mit Geld Alles ſich machen * 
Mit dieſen Mitteln machen ſich die Jeſuiten durch Sant 
Frankreich zu Stadt und Land unzählige blind erg 
Anhänger. Wenn aber die Stunde der Entſchedun 
kömmt, fo werden fie ſolche der politiſchen Partei 1 
wenden, welche ihnen die meiſte Garantie bietet, ſie uns 
ter ihrem Namen regieren zu laſſen. Sie werden 
lich die oberſte und unumſchränkte Herrſchaft beſitzen, 
das wird das letzte Wunder der wunderthätigen Medal 
fein. Das Werk der Verbreitung des Glaubens ha 
Hauptſitze, Lyon und Paris, wo die 2 Haupthäuſer 
Ordens liegen. Das Werk ſelbſt ſteht unter dem Schub. 
des Jeſuitenheiligen Franz Xäver.“ 
Sch weden. fo 
Chriſtianig, Pten April. — Die Tidning if 
Skandinavien will nach Briefen aus Stockholm 1 
fen, daß der verſtorbene König Über fein nachgela 
Privatvermögen in der Art verfügt habe, daß 


4 


die 
nigin Wittwe 4 Millionen, die fünf königlichen sr 
jedes 1 Million, Graf Brahe das Gut Starbe aut 
eine halbe Million, verſchiedene Perſonen vom Ho 
200,000 Thlr., und Se. Maj. den Reſt von wann 
ſtens 4 Millionen erhalten werde; alles in M. 
Reichsſchuldzettel (ein ſolcher Rthlr. ungefähr = . 
Hamb. Courant). Wenn dieſe Aufgaben richtig, wi 
das ganze Vermögen eiren 14 Millionen betragen. 4 
Stockholm, 9. April. — Der Herzog v. Li 
tenberg wohnte am Oſterſonntag nebſt ſeiner nge 
Schweſter dem Gottesdienſt in der katholiſchen K 755 
bei. Er ſcheint ſehr geſund und wird ſich in ach ih 
gen über Schonen nach Berlin begeben; hat die Vie 
von St. Petersburg hierher in fünf Tagen, und 
Ueberfahrt von Finnland in fünf Stunden gem 
Griechenland. 30 
Athen, 21. März. (F. J.) Man geht, im fe 
über die Unterzeichnung der Verfaffung von Seiten 
Königs, jest damit um, dieſem vor dem Palaſt, 
Schauplatz der Ereigniſſe des 3, Sept., ein St eu 
zu errichten. Bildhauer Siegel iſt bereits mit dem u 
wurf der Zeichnung beauftragt. Das Ganze ſoll 
Marmor angefertigt, mit dem Fußgeſtell 34 se 
werden und den König im Krönungs⸗Ornat, die 
tution ertheilend, darſtelen. — Handel und pie 
— ſeit der letzten Umwandlung faſt gänzlich 
2. —— 8 überhand und der Kredit, im "pie 
wor bl als im Inlande, ſteht unter Null, % 
erg arme Staatskaſſe wurde gänzlich euch äh 
mon faft mit Gewißheit berechnen kann, daß en 
4 onaten alle Zahlungen aufhören werden mehr 
— ur 3. Sept. ftellen ſich gegen 2,000, 
= Haben heraus, wänrnddem an Steuern faft gab polen 
gegangen iſt, und auch aus wohlberechneter? aher 
nichts eingefordert wurde. Genannte Summa. 
wurde großentheils zur Beruhigung der bewaffneten wür 
verwendet. Letztere jedoch gewährt einen bedauern 
digen Anblick und iſt nach all ihren Organiſationen 
ganiſationen und Reductionen ihrer Auflöfung naht 
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Erſte Beilage zu 


Os maniſches Reich. 

nenftantinoper, 27. März. (A. 3.) Rußland, 

ches 5 bisher dem engliſch⸗türkiſchen Handelsvertrag 

di Beigetreten war, ſchließt jetzt auf Grundlage dieſes 

ku Unlichen Traktat, und Hr. Titov hat die Unter: 
ungen hierüber bereits eröffnet. 


0 ne großes Hinderniß zur Pacificirung des Libanon lag 

ebteren Tagen in der Vorſchrift, nach welcher die 
N Cheiften und Druſen bewohnten, und unter Dru⸗ 
N * Gerichtsbarkeit ſtehenden Dörfer, zur Bewachung 
des Fir eſſen der erſteten nur einen Bevollmächtigten 
zn Niltlchen Fürſten des Libanons ethalten, im uebri⸗ 
hate er unter der Botmäßigkeit der Druſen fort ver⸗ 
og, blem. Dies ſchien den auf druffſchem Gebiete 
daran und von Chriſten ausschließlich bewohnten 
hart letzin, Aklim, el Tuffa u. ſ. w. insbeſondere 

iu fallen. 


U an türkiſche Regierung hat beſchloſſen, daß in Deir 
We ein chriſtlicher, ein druſiſcher und ein muſel⸗ 
dee fhrr Gerichts: und Verwaltungsbeamter zu gleicher 
Küren! en ſollen. Gegen den Scheikh Francis el 
When im Lande der Metualis, iſt eine Truppen⸗ 


9 geſandt worden. 


AR Miscellen. 
Wann No. 4 und 5 des „Magazins für die Li⸗ 
Hr 87 Auslandes“ befindet ſich in einem Schreiben 
dert albt's in Mailand an F. Seebode in 
in eine auch für weitere Kreiſe ſehr intereſſante 
Wu der Thätigkeit des letzten italieniſchen Gelehr⸗ 
ban ugreſſes in Lucca. Hert Stebode wird auch den 
dieſer Zeitung vortheilhaft bekannt fein, da wir 
Auszüge aus ſeinen wiſſenſchaftlchen Bearbeitun⸗ 
Ki von Adr. Balbi gelieferten Auffige über den 


0 
u, den Handel, fo wie Über einige ftatiftifche Verhält⸗ 


Teuropäiſchen Großmächte mitgetheilt haben. 


— 


Aus den oben erwähnten 
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Sonnabend den 20. April 1844. 


Schriften geht hervor, daß die 
ſogenannten poſitiven Wiſſenſchaften auch in Italien tüch⸗ 
tige Vertreter zählen. Die Verſammlung in dem ge⸗ 
werbfleißigen, freundlichen Lucca fand zu derſelben Zeit 
ſtatt, als die bedeutenden literariſchen Notabilitäten Eng⸗ 
lands, Deutſchlands und Frankreichs ſich auf den Con⸗ 
greſſen zu Cork, Gratz und Angers verſammelten. Un⸗ 
geachtet der Gleichzeitigkeit dieſer wiſſenſchaftlichen Vereine, 
belief ſich doch die Zahl der zu Lucca anweſenden Ver⸗ 
ehrer der poſitiven Wiſſenſchaften auf fünfhundert, da 
auch fremde Notabilitäten ſich dieſer Verſammlung an⸗ 
ſchloſſen und hierdurch, wie bei den andern Gelehrten⸗ 
Verſammlungen, ſo auch bei dieſer, den Beweis liefer⸗ 
ten, daß die Wiſſenſchaft keine beſondere Heimath hat, 
ſondern daß ſie vielmehr die Bürgerin der ganzen Welt 
iſt. Für das Jahr 1844 iſt Mailand als Vereinsort 
gewählt worden. Dieſe Stadt bezeugte ihre lebhafte 
Freude über die ihr zugedachte Ehre dadurch, daß fie 
beſchloß, die Summe von 8700 Francs zu einem oder 
mehrern während des Congreſſes ſelbſt anzuſtellenden 
großartigen Experimenten aus dem Bereiche der phyſika⸗ 
liſchen oder Naturwiſſenſchaften zu bewilligen. 

Berlin. Wie tief iſt doch die Verworfenheit un⸗ 
ſerer Taſchendiebe! Einem hieſigen Hofſchauſpieler wurde 
dieſer Tage, während er das heilige Abendmahl im 
Dome nahm, eine Börſe mit vierzehn Thalen aus der 
Taſche gezogen. Der Dieb muß gleichzeitig mit dem 
Beſtohlenen das Sacrament der Sühne und Entſün⸗ 
digung genoſſen haben. b 

Wien. Der bei dem jüngſten Duell in Preßburg 
Sieger gebliebene Frhr. v. Arnſtein iſt, ſicherm Verneh⸗ 
men nach, nach Paris abgereiſt, im wohlverſtandenen 


Ta ges 
0c Breslau, 19. 
n Blättern ſeiner Zeit 
ud hat nunmehr ſeine 
Mu ge Leſer werden ſich erinnern, daß für das 
(hin erbauende Stadtgericht mehrere Plätze im An: 
Son tt von denen das Trinitatis Hospital am 
Wurde nutzer Thore als vorzüglich geeignet empfohlen 
Nate * Antrag des Herrn Juſtizminiſters hat Se. 
kunde eſtimmt, daß das neue Stadtgericht ver⸗ 
den 1 mit dem königl. Inqulſitoriat auf 
Silent ſſden der Cuiraſſier⸗Caſerne und dem 
den f {hen Inſtitute liegenden Platz kom: 
Cup 18, für welchen Bau bereits ein forgfältiger 
a ausgearbeitet iſt. 
inner geht denn unſere Schweidnitzer Vorſtadt einer 
und ‚Beten Entfaltung und ſchöneren Blüthe entge⸗ 
an dürfte binnen wenigen Jahren eine moderne 
wum und durchaus faſhionablen Stadttheil bilden, 
Bingen dt mit prächtigen Paläſten und öffentlichen Ges 
dug und ſogar der Länge nach von einer Eiſenbahn 
lam, Mitten. Auch der dieſſeits des Stadtgrabens ge: 
eil der Stadt wird impoſanter, da ſich der 
Platz bedeutend zu heben beginnt. Wenn auch, 
der Architektur die Bildhauerkunſt betrifft, 
Mächtig wegen Geldmangels nicht 
„ſeinen urfprünglichen Entwurf von 
. ae Theaterfrontisſpiz auszuführen, fo 
en dennoch endung nahe Poefie zwiſchen Ara⸗ 
on demſelbe eme ſchöne Zierde des Theaters fein. 
ache die nen, Antler find, ferner auch zwei Statuen, 
(lien , — Front des königl. Schloſſes ſchmücken 
Wu Ode wird irt worden: Auch das Commandantur⸗ 
en, ſo . ohne höheren architektoniſchen Schmuck 
epfag he dieſer ſchöne Theil der Stadt den Pa⸗ 
icht zu ſehr 


geſchichte. 
genügend beſprochener Gegen⸗ 


die zuerſt ihm beſtüummte Friedrichsſtatue 
zu beneiden braucht. ges 


Me der St. dt chtungen ſpricht Ref. gewiß im In⸗ 
. iu ver Sn aus, daß der nunmehr 


> a einer Brücke, welche 
5 weidnitzer V = 
np, et, keiner Actiengegeuſchaft e 5 4 bg 
em bei dieſer das „Billig“ d moge, 
N ee alle“ die Rückſichten auf Schön. 
91 natürlich in den Hintergrund drängt. Die Ver⸗ 
gang von zwel Driftheiten der Breite des Stadt- 
boabens an der Taſchenſtraße ſo wie der enge Brücken⸗ 
den werden vielleicht gerade an dieſer Stelle weniger 
b Be fer 9 
erkt, obgleich fie häßlich genug find; allein es wäre 


Beanpenftrafe mie 


April. — Ein wichtiger, in dies | 


definitive Entſcheidung erhal⸗ 


wirklich Schade, wenn der herrliche Waſſerſpiegel von 


der Schweidnitzer Brücke bis an die Hülſen' ſche Be⸗ 
ſitzung durch eine ähnliche Verengung verunziert werden 
ſollte. Die in ganz Deutſchland und noch weiter be⸗ 
kannte Promenade Breslaus verdient gewiß ſo viel Be⸗ 
rückſichtigung, daß die Stadt ſelbſt einen unentbehrlichen 
Bau ausführt, oder wenigſtens, wenn er andern Per⸗ 
ſonen überlaſſen wird, dabei diejenigen Rückſichten auf⸗ 
legt, welche eine Stadt wie Breslau verlangen kann. 


einen Auszug aus der Erklärung von Pelz gegen 
Gretſch (l. Schleſ. Ztg. No. 82) mit, ohne die Quelle 
anzugeben, aus welcher ſie ſchöpfte. Uns dünkt, daß 
jene Erklärung bemerkenswerth genug iſt, um das Blatt 
(die Schleſiſche Zeitung) anzuführen, in welchem ſie zu 
Tage gekommen. Immer hübſch achtſam, ſchätzbare 
Frau Collegin in Mannheim. Wir unſererſeits citiren 
die liberale Mannheimer Abendztg. aufmerkſam. 


Breslau, 19. April. — 5 
eingegangenen amtlichen Nachrichten aus 8 bas be 
ſelbſt am 17ten früh um 6 Uhr die Oder am Peg 
eine Höhe von 14 Fuß 2 Zoll und am Unter⸗Pegel von 
11 Fuß 10 Zoll; um 6 Uhr Abends deſſelben Tages am 
erfteren eine Höhe von 14 Fuß 5 Zoll, und am letz⸗ 

teren von 12 Fuß 3 Zoll. a 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 19 Fuß 11 Zoll und am Unter⸗Pegel 
9 Fuß 3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern 
| am Ober⸗Pegel um 2 Zoll und am Unter⸗Pegel um 3 
Zoll wieder gefallen. 


5 

+ Breslau, 19. April. Vorgeſtern war der bei 
einem Schiffer aus dem Züllichauer Kreiſe in Dienſten 
ſtehende Knecht Johann Gottlieb Bothe in den Vor⸗ 
mittagsſtunden auf dem am neuen Packhofe vor dem 
Nikolai Thore hierſelbſt liegenden Schiffe ſeines Dienſt⸗ 
herrn damit beſchäftiget, das Segeltuch aufzuhiſſen. 
Während dieſer Verrichtung wurde das gedachte Tuch 
unvermuthet vom Winde ſtark aufgebläht, der erwähnte 
Knecht aber mit ihm zugleich in die Höhe gehoben und 
dann über den Schiffsbereich hinaus in den Strom ge⸗ 
ſchleudert; in dem er ſofort ſpurlos verſank und auch 
bis jetzt noch nicht wieder aufgefunden worden ift. 


Gleiwitz, 15. April. — Es ift wahrhaft; exfk 
nenswerth, mit welchem Eifer die Arbeiten e bei 


M gs der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


4 ie: bei dieſem traurigen Streithändel Ber 
en de häufig geringfügige und im Ueber⸗ 
3 epa Aneeisungen die Quelle fo unglück⸗ 
ſeligen Unglücks werden innen, zeigt unter Anderm 
auch dieſes Duell. Der gebliebene Graf ging nämlich 
gegen ſeinen Gegner die Wette ein, ſich ein Zwanzig⸗ 
kreuzerſtück mit der Piſtole von der Spitze ſeines Fußes 
wegzuſchießen. Gegen die Art und Weiſe, nach erfolg⸗ 
tem glücklichen Schuſſe, wurden von dem Baron Arn⸗ 
ftein Einwendungen erhoben; beleidigende Aeußerungen 
erfolgten, die er mit der Anfrage erwidert haben ſoll, 
ob ſein Gegner auch das Herz ſicher zu treffen ſich er⸗ 
bieten würde? (Und ſolche Kindereien werden zu Ehren⸗ 
ſachen erhoben!) Graf Schönborn ſchoß zuerſt und fehlte, 
worauf Baron Arnſtein feinen Schuß in die Lufe feuerte. 
Graf Schönborn ahmte aber dieſen Edelmuth nicht 
nach, ſchoß jedoch abermals fehl. Hierauf faßte Baron 
Arnſtein feinen Gegner aufs, Korn und ſchoß ihn auf 
dem Platze todt. (D. A. 3.) 

Die Amerikaner treiben auch die Heirathsgeſuche im 
Großen; nicht Einer ſucht Eine durchs Intelligenzblatt, 
ſondern ganze Staaten und Städte ſuchen gleich Tau⸗ 
ſende. Ein Theil des weſtlichen Nordamerikas mit der 
Hauptſtadt Chicago hat nicht viel über 11,000 Ein⸗ 
wohner. Unter dieſen befinden ſich 2500 unverheirathete 
Männer zwiſchen 20 und 30 Jahren und nur 1200 
Mädchen in heirathsfähigem Alter, mit Ausſchluß derer, 
welche, ſchier dreißig Jahre alt ſind. Auf 1200 Mäns 
ner zwiſchen 30 und 40 Jahren kommen nur 600 
Frauenzimmer deſſelben Alters. Da nun auf dieſe 
Weiſe die Hälſte der Männer ehelos bleiben müßte, 
ſucht die Zeitung Chicago American etliche Tauſend 
Mädchen, welche ſich in der Expedition dieſes Blaties 
melden ſollen, um ſofort mit Männern verſorgt zu 
werden. 


— Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


Gleiwitz zu errichtenden oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofe, 
ungeachtet des bisher ungünſtigen Wetters, betrieben 
werden. Ein großer Theil des zu den Gebäuden und 
der Bahn nöthigen Materials iſt angefahren, die Um⸗ 
zäunung des Bahnhofes iſt tüchtig in Angriff genom⸗ 
men und alle andern nur möglichen Vorarbeiten an⸗ 
gefangen, ſo daß, wenn in derſelben Weiſe fortgefahren 
wird, der Wunſch der Direction, die Bahnhofgebäude 
im Herbſt d. J. unter Dach zu bringen, wohl in Er⸗ 


füuung gehen dürfte, 
n Die Mannheimer Abendztg. (No. 89) theilt g 


25 Thea t e r. 

Am 18ten d. eröffnete Dlle. Sack, Sängerin vom 
Theater zu Königsberg ihr Gaſtſpiel auf hieſiger Bühne 
mit der Rolle der Prinzeſſin in Meyerbeer's „Robert 
der Teufel.“ Ihre Stimme iſt nicht ſtark, namentlich 
in der Tiefe, aber wohlklingend; die Methode zeigt 
fleißiges Studium guter Muſter, und ſetzt ſie in den 
Stand, bei ſinkender Kraft ſich geſchickt zu helfen 
Wir meinen häufig Anſtrengung bemerkt zu haben, die 
auf Indispoſition ſchließen ließ, was ſich bei ſpäteren 
Leiſtungen wohl ſicherer wird beurtheilen laſſen. Das 
Spiel war verſtändig und von guter Bildung. Mad. 
Herz nahm in der Rolle der „Alice“ vom hieſigen 
Publikum Abſchied, das ihr bei allen ihren Leiſtungen 
theils Beifall, theils Nachſicht erwieſen hat. Mehr als 
„Norma“ und „Antonia“ iſt „Alice“ für ‚fie eine geeig⸗ 
nete Aufgabe, ſchon wegen der hohen Stimmlage, welche 
der Komponiſt durchgängig beachtet hat. So traten 
denn die von uns früher gerügten Schwächen etwas 
weniger hervor, doch ſehlte im Allgemeinen jene feine 
Grazie, jene franzöſiſche Leichtigkeit, welche der Charak⸗ 
ter fordert. Das Enſemble der Aufführung, die wahr⸗ 
ſcheinlich eilig vorbereitet worden war, ließ viel zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig; übrigens ſollen die hier ausgeſprochenen 
Urtheile ſich nur auf die erſten drei Akte beziehen, da 
Ref. die letzten beiden nicht mehr gehört hat. A. K. 

— ——äʒ4ñ 


Erwiderung. 


0 2 
Schüler der 2ten Klaſſe kaum die Hälfte der feſtgeſe 
ten Zeit dauerte. — Dieſe ganz überflüſſige und auf 


— 


geliſche Geiſtlichkeit Breslau's ihre amtlichen Functionen 


ſenden Berichts und des Anfangs⸗ und Schiuß⸗Chorals 


und außerdem noch durch kleinere zwiſchen den einzeinen 


Anfanges veranlaßt wird; 
genügend beantwortet. 
Uebrigens dem „Einen für Viele“ noch die Bemerkung, 
daß es „Allen“ höchſt ſonderbar erſcheinen muß, in einer 
für das Zeitungspublikum ſo unwichtigen Angelegenheit 
erſt nach faſt vier Wochen eine öffentliche Anfrage zu 
erlaſſen, daß gewiß Alle dieſe Form einer ſolchen, 
ſtädtiſche Schulangelegenheiten betreffenden Anfrage un⸗ 
ziemlich finden, daß gewiß Alle darin übereinſtimmen, 
daß ſolche relative Redensarten, wie „Einer für Viele“ 
eigentlich nichtsſagend ſind und in ſolchen Fallen die 
Namensnennung des Anfragenden dem Prinzip der 
Oeffentlichkeit gemäß weit angemeſſener geweſen wäre, 
und endlich, daß wohl Alle ſolche Anfragen, warum 
die Prüfung in einem einzelnen Lehr = Gegenſtande 
fünf oder ſechs Minuten früher geſchloſſen worden fei, 
für höchſt läſtig und die Frage ſelbſt für ganz zwecklos 
erachten müſſen. Das überaus unfeine Wort, deſſen 
ſich der Fragende düͤnkelvoll und ganz rückſichtslos in 
Beziehung auf den von ihm Herausgeforderten bedient, 
eignet ſich nicht zu einer öffentlichen Rüge, wohl aber 
zu einer ſtillen Verachtung. 
Breslau den 19. April 1844. Fiſcher. 


+ 


Zurechtweiſung. 
Unter der Ueberſchriſt: Rüge eines Mißbrauchs 
wird in No. 91 der Schleſ. Ztg. der in den evange⸗ 
liſchen Kirchen Breslau's herrſcheude Gebrauch, die Con⸗ 
firmation nicht wie anderwärts vor Oſtern nach dem 
Schulſchluſſe, ſondern erſt nach Oſtern und zwar nach 
Anfang der Schule zu vollzjehen, angefochten. Ein⸗ 
ſender findet den Grund dieſes angeblichen Mißbrauchs 
in einem „Belieben der Herren Geiſtlichen,“ hätte aber 
bei einiger Sachkenntniß wiſſen können, daß die evan⸗ 


auf guten Gründen beruht, zu deren Auseinanderſetzung 
feine, „Rüge“ vorläufig keine Veranlaſſung giebt. 


Auftöfung der Charade in der geſtr. Ztg. 
Oſt indien. 


— — —— . — Zn 
Dritter Bericht der ambulatoriſchen 
„ Kinderheilanſtalt. 
Im erſten Quartale des Jahres 1844 wurden neu 

aufgenommen: 115 Kinder; Beſtand vom vorhergehen⸗ 

den Quartale waren geblieben 22; es wurden mithin 
verpflegt in Summa: 137 Kinder. Von dieſen wurden 
a) geheilt entlaſſen 17 29ꝰl 721 

b) es entzog ſich der Behandlung. 1 

€) gebeſſert wurden entlaſſen 3 

d) es ſtarben 20 


Summa der Entlaſſenen 98 
Bleibt Beſtand 39 
Von den 20 Geſtorbenen hatten 8 (alſo 0,40) das erſte 
Lebensjahr noch nicht überſchritten. 1 
Wir haben ſchon Beſchränkungen bei der Aufnahme 
der Kranken ſtattfinden laſſen müſſen; dennoch iſt der 
Zudrang ſo groß (in den letzten 14 Tagen wurden 
allein 48 aufgenommen), daß unſre Mittel ſich als un⸗ 
zureichend erweiſen. Wir hoffen daß der wohlthätige 
Sinn unfrer Einwohnerſchaft uns mehr und mehr in 
den Stand ſetzen wird, alle Anſprüche zu befriedigen. 
Der Schatzmeiſter der Anſtalt, Herr Banquier Franck 
(Blücherplatz No. 10.) iſt fortwährend bereit, Beiträge 
zu empfangen. 4 300 
Jeder Beſuch während der Empfangsſtunden (täglich 
von 11—12 Uhr, Schmiedebrücke No. 36.) wird uns 
ſehr winkommen ſein. Breslau, im April 1844. 
Dr. Neumann. 


Handels bericht. 
Breslau, vom 19. April, — Die in dieſer Woche ein⸗ 
gegangenen auswärtigen Berichte lauteten für die ſchwereren 


Sorten Weizen feſter; doch konnte dies auf den hieſigen 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche 


Nachdem der im §. 2 der Statuten unſerer Geſellſchaft vorgeſehene Fall eingetreten iſt, 


Eiſenbahn. 


Freiburg 


und demnach unter Unternehmen auf die Herſtellung einer Anſchlußbahn nach der Sächſiſchen Ankunft Breslau 


a Zur Verbindung der Stadt Breslau mit Dresben ſich ausdehnt, ſo eröffnen wir 
Fadi den eee Geſelſcafz, in der Zeit voin d N i 


Actionaire, we 


zwei Treppen hoch) zu pr 
Y ein Kr 


Folgendes zu vermerken: 


„für das Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗unternehmen zeichne ich .uu.r. 
„Thaler Actien unter den Bedingungen der Statuten vom 20. Auguſt 1843“ 
auch dieſen Vermerk eigenhändig zu unterſchreiben, bei etwanigen Zeichnungen im 
fremden Namen aber die Vollmacht des Kommittenten im Original beizufügen, | ö 

Hrn. Grafen Pfeil auf Wildſchüe 5 tl, und 5 Ktl. jährlicher Beitrag, zuf. 10 Nil, 
Fi in Wurſchkau 1 Rtl.; durch den Rathaus Iufpeeton 910 Klug 5 


N und endlich 


. Sollte mehr als die aufzubringende Actienſumme gezeichnet werden, ſo erfolgt die Re⸗ 225 4 Rel 11 Sgr.; durch Hrn. 9 


| 
2 


du 
8 

d 
neu 


Pant geforderten 20 pGt, erfolgt, wird nach geſchehener At 


IN 0 ergehen. 


nur diejenigen Anza dig 
n 0 ! 80 Ae gene 


w 
Zeichner ſich ergebenden Ketten Betrag — der zu zeichnenden Actien für den betreffenden 


7,500 Pa RER $ re Statuten 525 Mast 1 EDEN. Wen 8 
e von dem Recht zur vorzugsweiſen Zeichnung der in Re B N 5 z f 0 
Ms machen bern wir auf, innerhalb der gedach⸗ eig ae von 9 1 in Greſfswalde 2 Rte; von Hrn. H. F. Schwarz, gl J 
) ihre Quittungsbogen im Bureau der Geſellſchaft zu Berlin (Leipzigerſtraße No, 61, 850 JJC PRRUNNANLELCH. Güitepete 20 BRiR.3 "ooik ben GT 
section des biefigen Wintervereins der Ertrag eines Goncerts 60 Nil,; durch Hrn. 


chnun 
nr eftgefepten Friſt bei uns eingehen, werden nicht derückſichtigt. 


handen der vorzugsweiſen Zeichnung Gebrauch machen, auf je 400 Kthlr. der bereits 90 de. 0 Möhring in Saarbrücken der Ertrag eines von demſelben ber 2. Mete 


Actien, die gegen Rückgabe der Interims⸗Quittungen über die 14 g Einzahlung den Buchhändler Hrn. J. Guttentag in Berlin bei dem am Iten . daſel 
Zeichnung weitere Locale ſtattgehabten Diner der Schleſier geſammelte 224 Rt, 21 Sgr.; 


ehabten 2 Schleſſ Sgr.; von Ottmachau, 
Frau Caroline Freifrau v. Wimmers berg, 70881 0 f von Ehrenfeldt und e Dr 


. einer i ö 
ohne Zinſen zurückge Ol 7 2. uns durch die öffentlichen Blätter zu beſtimmenden Friſt 20 Sgr. 9 Pf. und zwar 48 


Die Direetton der Rieczeſell ee wrarkiſchen Giſenbabn⸗ 


— 


. B L k a n nt m a ch un g. 3 
Sonntags, er e en ae e en wine n ar iS 2 

a für d 165 795 © die Hin⸗ u ; BIRD: on. } 
927 ein erme 14e l eise aber auch. ueberall giebt es Kreiſ ingen e 

wiß auch unſerm Vereine ende, rden — und dieſe werden ihr Wabiche 

[4 9 


0 


2 ab für diejenigen 0 
ven Wersen dar Fafeblder keen, fr dis nachsehen 
geld eintreten, und zwar: 8 


zwiſchen Breslau und Cattern: 
sa im Wagen II, Kaffe für die Hin⸗ und Herreiſe 3 Sgr. 
f zwiſchen Breslau und Ohlau: 
im Wagen 117 Klaſſe für die Hin = und Herreiſe 10 Sgr. 
11 6 es Sg 


4 7 z 5 


8 5 7 
Breslau den 16. April 1844. 


Das Direetorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


5 g PN 1 5 338 a ’ 
untet Genehmigung ihrer vorge⸗ Were keinem Einſtuß fein, da wir mit den Preiſe ge 


Tägliche Dampfwagenzüge der Breslau:Schweituiß-Freiburger Eiſenbob, 

„vom 1. April bis incl, 14. Mai 1844. uhr 

Abfahrt von Neeb Morgens . uhr 48 > Nachmittags 2 uhr 15 M., Abends 3 A 
4 z 7 * 5 7 9 5 0 


Freiburg 


stud. jur. 5 Rt; durch Hen. Paſtor Keißner in Herrnlauerſig 24 Ru; rn. 
Ariebel in Vielguth 1 Bl,; bon der Harmonie⸗Geſellſcaft ir Bernat J b 5 


Rombergs Glocke unter M kung des Par r 
rch ‚Hrn. Dr. Stolle in Grafenort a . 
im Schloß Grafenort aufgeführten, theatraliſchen Vorſtellung, 63 Nl. 5 Sgr.; 
Kaufm. Joh. W. Fiſcher in Bertin 25 Rl. von Hrn. Kaufm. E. G. Kohrs in 
25 Rtl.; durch Hrn. Conrad Schneider in 1 Redacteur eines Volksblattes 


für Schubert und 2 Rtl. für Leuchtmann in Haus dorf bei eſtimm te 
1650. es von der Redaction des Mane Kea dung 1755 , 
3 ! gt. 0 
Indem ſich der Ausſchuß vorbehält, feinen Da 7 , g 

Sin Wirte genommen Haben, außjufptehen, it e hne egen duc ge 400 

Sammlungen und perſontiche Leiſtungen unterſtözten, augen - Ge rende dr} 

dem Comité bereits gelungen iſt, mit 5 7 zu wirken ngenehm fein, zu erfah Zi 0 17 
2 . / 


unterftügen. Das Vorhaben iſt groß — die 255 und, die zu kemer Arbeit Kan 


It 2 2 
Ordre vom 25. März 1844 ortofreiheit gewährt worden. Der Vermerk: gauge 


ber 


ſame Zuft 
gen leiber noch immer von der Art find, daß 
porteur beim Verſand kein Nutzen herausſtellt. doch 
Man kann demnach nur die Hoffnung hegen, daß ach 
noch vielleicht vor der neuen Ernte einige Frage und wah 
etwas beſſere Preiſe einſtellen, doch dürfte dies vorerſt 
ſehr von der Witterung abhängen. re in 
Die Zufuhe war in dieſer Woche etwas reichlicher N 
den vorhergegangenen doch kauften im Allgemeinen 


> 
Gelber Weizen bedang 48 à 35. Sgr., weißer 50 3 
2 A pr. Schfl., beſonders ſchöne Parthien auch! 
gr. pr. Schfl. mehre. 
Rear 33 4 36 Sgr., Gerſte 27. à 29 Sor; Hofe 
20 a Sgr.; Erbin 34 à 36 Sgr. pr. Schfl. gi 
Von Wiuter⸗Napps wurde etwas zu 75 Sr" 
14 5 59 Kg 1 605 
s zeigen ſich ſchon einzerne Verkäufer von Rapp 
de wachten Gtnts, und fordert mon 18 478 Sat. pf. f 
doch finden ſich dazu nach keine Käufer. a 
Das Geſchaft in Kleeſaaten it Tehr fill ent 
rothe Saat fand nur bei einzelnen Centnern Käufer, 
Gap i ö e de 2 
it Rüböl geht es ſehr flau, rohes „Wat 
e e eee 
piritus, loco, a „pr. wo 
6000 Ke. beat e . dee ap, e 


. 
gegangen, davon aber auch gegenwartig nur äußer sur 


Actien⸗Courſe. 
Berlin, vom 17. April. 


„ An der heutigen Börfe wurde gemacht: 

e r 118 Br. 117 14 
Rute en ul, 1120 112%, 
iederſchleſiſche Br 12% „ 110%, 
Säachſiſch⸗ſchleſiſche . 118, 117% 
Sachſiſch⸗ baperiſch . . . 110 10% 
Jagan⸗Sprottau⸗ Glogauer . 112% 112% 
Bergiſch⸗Märkiſche Ne ang 115 2 — 
3 ne e 1134 s rn 
amburg⸗Bergedorfer , ? 7 105 5 — 
Leipzig⸗Dresdener te Bun 8 0 * „ „IA, 
94997890 E r 
tworno eee 1065 s — 
Zars koje⸗Sel o 17 * 772 7 
Fee „ ET VA 
Gloganig . DT Pu 4 111 
Mailand: Venedig gt 118) 


1 l em nA e DRM 

Be r ich tig ung Ben 

W. Alexis neueſter Roman C. , (vgl. d. Bu 
Ztg. unter Miszellen) heißt: die Beſeſſenen von .< 
don. Vor ihm bearbeitete den Stoff Alfred de Big 


> 
* 


9 18 M, P 7. 2 10 M. : 10. 
9 „ — M., % 4 „% F N. 2 7 


en 9 Rtl. 16 
„ Freihrn. v. Richt 


Conſiſtorialrath B. 4 Frd'or, Hrn. J. 5 


jährlicher Beitrag 12 Rtl. 


P..; von Hrn. Cantor Popel 400 
vol 

17 

ft der Harmonie in Bunzlau un 


52 


109 tt. 20 Sgr. 9 Pf., wovon 
ft 
210 
U 
1 
offnungen auf fernere urterſüe ene a0 


Die Tendenz des V 


Möchte es ihnen i 81 ? i 
fe an n immer vergönnt fein, bei 
legen zu können. Die unterſtüzungen, weiche die 


10 
fo. freundlich „find, Biieft od 


— 823 — 
Feſt der Freiwilligen aus den Jahren 1813—15. Bekanntmachung der B ank von Polen 


Das diesjährige Erinnerun i i i * 
gsfeſt wird Donnerstag den 2. Mai in den Räu⸗ n Folge des, den Umtaäuſch der fün i Schar 

— 28 Wintergartens gefeiert werden. Die Eintrittskarten zu demſelben liegen gegen e Sag» Obligationen benen. MD 1 
1 an d. 25 beim Herrn Kameraden Zettlig (Ohlauer Straße, im weis Februar (12. März) 1. J. würd Hiermit von der Pele in ee 
N r) zur Empfangnahme bereit. be Fu Ä 
— | reichs Polen 
Der Apell am 2. Mai wird Vormittags um 10 Uhr abgehalten. ; 2 
Breslau, den 19. April 1844. 


Die Vorſtehet des Vereins. bei der Bank von Polen, oder dei dem D8e Shag-Dbligationen 


Kroll's DIR intergarten 8 mit allen noch nicht fälligen Zins⸗Coupons incl, des laufenden verſehen ſein, müffen 

2 3 y j „ wi 
dan — verehrlichen Vereine der Freiwilligen habe 00 Abhaltung ſeines Gedenkfeſtes der Betrag 5 jeden fehlenden Coupons von dem Nominalwerth der Obligation i e 
Überlaffen garten und deſſen Räume für Donnerstag den 2. Mai d. J. ausſchließlichſ gebracht wird. 5 SR zug 
gestattet und es iſt der freie Eintritt in denſelben an dem genannten Tage nur Denjengenn 8 3. Die zum Umtausch einzureichenden procentigen Schas Obligationen ſind mit 

Der welche ſich durch Vereinskarten zu legitimiren vermögen. einem, nach Serien und Nummern geordneten Verzeichniſſe zu verſehen. 

* Perg Abkommen zufolge ift den Familien der reſp. Mitglieder d⸗s Vereins zu den am $ 4. Für fünfprocentige Schat⸗ Obligationen, welche innerhalb des Zeitraums vom 
Mai ftattfindenden Concerten der freie Einkritt gewährt. 19. April. (1. Mai) bis zum 18. Juni (30. Juni) d. J. eingereicht ee 8 erhält der In⸗ 


enden Coupons 


wobei rn I. Mei: Subſeriptions⸗Coneert für die hochgeehrten Mittwoch⸗Abonnenten, haber Zug um Zug vierprocentige Schatz⸗Obligationen nebſt den dazu ge 


i das mit Waffen und Trophäen i f 
\ when geſchmückte Lokal Hochdieſelben überraſchen wird. um Courſe von 90 pCt. dergeſtalt, daß 77 
Dine en 3. Mai findet zum Beſchluß der Feſtlichkeiten eine Nachfeier durch Concert und 3 . 3 Sit d Kr sera, welche 3000 Fl. fünfprocentige Schatz⸗ Obligationen 
önnen ftatt, an welcher Säfte, durch Mitglieder des reſp. Vereins eingeführt, Theil nehmen oder 450 SR. betragen, der Inhaber 500 SR. in vierprocentigen Schas⸗Obligationen, 
unterlaſe das Arrangement dieſer Nachfeier iſt mir überlaſſen, deſſen Bekanntmachung ich und für jede einzelne Bptocentige Schatz⸗Obligation von 1000 Fl, 150 SR., in vier⸗ 
Über: ai 5 00 am Abend des genannten Tages meine hochgeehrten Gäſte angenehm zu procertigen Schutz⸗Obligationen mit einem baaren Zuſchuß er SR. in War: 
gedenke. 5 


ſchau, oder 10 / Rthlr. Ruſſiſch Courant in Berlin empfangen 

§ 3. Für funf ldcentige Schatz⸗Obligationen, welche innerhalb des Zeitraums vom 

19. Juni (1. Juli) bis zum 18ten (30ften) September d. J. eingereicht werden, erhalten 

die Inhaber vierprocentige Schatz⸗Obligatienen nebſt den dazu gehörigen Coupons zum 

Courſe von 92 pet., demnach wird der Inhaber für jede fünfprocentige Schatz⸗Obligation 

über 1000 Fl. eine vierprocentige über 150 SR. mit einem baaren Zuschuß von 12 SR, 
in Warſchau, oder 12740 Rthlr. in Preußiſch Courant in Berlin empfangen. 

$ 6. Für fünfprocentige Schatz⸗Obligationen, welche innerhalb des Zeitraums vom 

19, September (1. Oktober) d. J. bis 19, (31.) März 1845 eingereicht werden, erhält der 

Inhaber vierprocentige Schatz⸗Obligationen nebſt den dazu gehörigen Coupons zum Cours 


a A. Kutzner. 


Verlobungs⸗ Anzeige. Markt Verlegung. 
s Verlebte empfehlen ſich: Mit Genehmigung der Königl. Hochpreisl. 
Bertha Meyer, Regierung zu Breslau wird der diesjährige 
Trinitatis⸗ und Maria⸗Geburt⸗Markt, nicht 


Jacob Meyer. ns rinit von 93 pCt. dergeſtalt, daß für jede fünfprocentige Obligation von 1000 Fl. der Inhaber 

Berlin den 16. April 1844, wie im Kalender angegeben, ſondern der feine vierprocentige Obligation über 150 S.⸗ R. mit — baaren Seb Den 10 S.⸗R. 

f Anzel J erſtere den loten, IIten und 12ten Juni und 50 Kop. in Warſchau oder 11 / Rthlr. Pr. Ct. in Berlin empfangen wird. 

Die etlobungs⸗ Anzeige. der letztere den ten, ten und Aten Septem⸗ $ 2. Alle bis zum 20. März (1, April) 1845 nicht eingetauſchten, fünfprosentige Schatz⸗ i 
Ang serlobung unſerer einzigen Tochter ber hier abgehalten. Obligationen werden nach ihrem Nominalwerth baar bezahlt und zwar auf die Weiſe und 
auf Tenn dem Rittergutsbeſicer Hrn. Pavel] Ohlau den 17ten April 1844. zu den Terminen, welche ſpäter werden bekannt gemacht werden. 
ernten 25 bei 8 ae Der Magiſtrat. Warſchau, am 23. ir (4. April) 1844. 
anzuzei 5 raͤſes, Geheimer Rath (unterz.) J. 8 

zueigen: Wieſen⸗ Verpachtung. e A oe 5 Wewer 


Der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 


Wit Schweinichen und Frau. 


ti den 12. April 1844, 

10 re „Anzeige. 

ritt in di er ö 

je 8 Ale Mer A one den Iten Mai dieſes Jahres Vormitt. 
gute unſern geliebten Bruder und Schwager, um 10 Uhr i 
Pi Felbrig, Herzogl. Braunſchweig⸗Oels⸗ auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale einen 
am er» Calculator. Es ſtarb derſelbe Licitations⸗Termin anberaumt. Die Verpach⸗ 
leib 18ten huj. früh um 9 Uhr an Unter: e liegen in unſerer Raths⸗ 
gebebeſchwerden im 38ſten Lebensjahre. Tief⸗ dienerſtube zur Einſicht vor. 
Fr eugt zeigen dieſes Ereigniß theilnehmenden Breslau den 16ten April 1844. 
Auunden und Verwandten an: Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 

guſte Rechenberg geb. Reſidenz⸗Stadt. 


Die Nutzung einer vor dem Sandthore am 
Lehmdamme gelegenen, 8 Morgen DR 
enthaltenden Wieſe, fol auf die Jahre 1844 
bis 1846 incl. verpachtet werden und haben 
wir hierzu auf 


Der Chef der Canzlei der Bank von Polen (gez.) Lubkowski. 


... w / LER A iz) Di 9 ht 
Bekanntmachung. 5) an das für den abweſenden Andreas 
Der Windmühlenbeſitzer Gottlieb Illiguth, Kraudelt 84 Folge Verfügung vom 
zu Sarne, Kreis Kröben, beabſichtiget, feine 15. April 1803 auf der Freigärtnerſtelle 
Bockwindmühle von dort nach Codlewe, hieſ. und Schmiede No. 7 zu Gießmannsdorff 
Kreiſes, zu translociren und am letzteren Orte eingetragen geweſene und zum Depoſitum 
auf ein von dem Bauergute ſeines Vaters „ p Erbgut per 7 Rtl. 24 Sgr. 
abzutrennendes Grundſtück aufſtellen. 9% Pf., und ; 
Indem ich diefes Vorhaben nach Vorſchrift an das ex Mee 2. Juli 1787 
des Geſetzes vom 28. October 1810 und der für den abweſenden Soldaten Felir 
Regierungsverfügung vom 2. Februar 1837 Haucke auf der Freigärtnerſtelle und 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, Schmiede No. 59 zu Wieſau eingetragene 
fordere ich alle diejenigen hiermit auf, welche elterliche Erbgut von 18 Rthlr. 22 Sgr. 


6) 


elber — 1 nn ————— ; ; 5 7 Pf. und Ausſtattung von 2 R 
ee 8 gegen dieſes Etabliſſement gegründete Ein⸗ f 1.80 ihlr. 
2 & elbrig, Kgl. Ober: 7 — . bersor, Wendungen zu haben vermeinen, ihre Cin- 24 Sgr., ſowie an die auf derſelben 
Alb erichts⸗Sekretair, zum Nachlaß des in Hepdau ſprüche binnen heut und acht Wochen Stelle für die im Kauf⸗Contracte des 
Neeb ae s Paſtor zu benen n * 3 ſchriftlich anher einzuſenden, widrigenfalls, Lorenz Haucke vom 5. Juli 1801 sub 
00 
wert Nene mit 6 Morgen Acker, sub. No. 68, tazirr| dag Höhen Org nachefucg werden wird. Gtäubiger, intabulirten Poſt, ale: 
Johanna elbrig, 9 „a. No. 007, kan ililſch, den 25, SS 844. a, für den Schwarzviehtreiber Barthel 
Fel ig geborne auf 300 Rthlr., laut der in der Regiſtratur Mi I, ben 51075 0 4 2 
er, 1 8 einzufehenden Taxe und Bedingungen follen auf Königl. e ee b. ee Ka, 
Shi Felbrig geborne den 21. Mai c. Vorm. 11 Uhr hr denſelben: 2 e. den Anton Stenzel in Bülau per 
* — in unſerem Gerichtszimmer hierſelbſt ſubhaſtirt Der Kreis⸗Deputirte. 16 Rthlr.; ca 
Oels den 10, Fine res Parchwit den 28. Februar 1844 ee 4 856 N 5 e Ba 
. . wit h r ie eidenau, per 2 t. 3 5 
H. 23. IV. d R. T Ill önigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. Oeffentliche Vorladung. e, den Joſeph Sauckel in Arnsdorf mit 
1 + 6. N. 8 Alle diejenigen, welche 3 Kthlr. 10 Sur; n 
Theater: Repertoire Der Kaufmann Gerl Eifenhazbthierfebft] n e ee er 
Sonnabend den 20ſten: „Marie, oder biejund die Jungfrau Johanna Tannhäuſer zu —— en 3 2 g. den Kürschner Franz Schneider daſelbſt 
Tober des ee Komiſche Oper in —— E a — —— one ae coufirmato den 31, 8 ejusd. a. 5 2 Nthlr., beiſammen von 32 Rthlr. 
Akten, ik von Donizetti. : ieſigen Orte geltende Gemeinſchaft der Güter d 8 idau Sgr. 
MSonntag den 2iften, ee „Der|und des Erwerbes, mittelft Vertrages vom e eee . als Eigenchümer, Geffionarien, Pfand» oder 
5 Abr mit der eiſernen Maske.“ Drama in 17. Februar und N anerkannt den 2 Kthlr. 12 Sgr. Ausſatz, ſowie an die) ſonſtigen Inhaber 14 iefoit Be: vermei⸗ 
theil f 28. März c. ausgeſchloſſen, welches hiermit aus dem Joſeph Haas nerſchen Kaufſ nen, werben hiermit aufgefordert, ſich inner⸗ 


& ungen von Lebrün. 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


803 halb dreier Monate, ſpäteſtens aber in 2 


& werden für das hieſige Stadt⸗Theat Frankenſtein den 28. März 1844. cke eingetragen: anberaumten Terminen, und zwar 
noch eini : e Tenore für bei 5 6 er i d⸗ ; i el berafelben. Brunbflüce ‚eingetxog egen der Intabulate ad 1 den 1 i 
4 7 Rthlr., und] c. weg - en 12. Juni 
füge, ige bob n Chor 2 Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 70n 6 Dal N Sir, und 2. J. Vormittags 11 uhr in der at 


“N ‚de ſich dazu fähig Hält, kann Bekanntmachung. 


Ta uwitz, Die Befiger der hieſigen ſtädtiſchen Dauer⸗ 
5 No. 8. fal von 8 ſmehlmühle beabſichtigen die Anlage einer 
vis 9 Uhr Vormittags. Graupenmaſchine in derſelben, ohne im ent⸗ 


richts⸗Kanzlei zu Bielau; 

wegen der Inſtrumente ad 2, 3 und 4 
den 31. Mai k. J. früh um 11 Uhr in 
der Kanzlei des unterzeichnelen Richters 


für den abweſenden 4. 


term Iten 
Joſeph Haasner sen. un 
Prai 1808 5 


Brest 1 18 fernteſten die Stau: und Fluth⸗Verhältniſſe angeblich verloren gegangene Aus. bhierſelbſt; 
1 zu hen Detsbe 2 öbeit des Edicts ne . a —2 den 7. wegen der Poſt ad 5 den 31. Mai k. J. 
Mon Teehnifche Berfänmlung. — zur öffentlichen o 85 eee mit en N um 4 uhr auf dem herr: 

ee 22, wen Abends 6 ide Bere fügen gebracht: daß Widerſprüche dagegen tion vom 11. Mai 6 über das für und ichen Schloffe zu Gießmannedorff 


b 
u, Duflos über Prüfung der Pottaſche 


de zn Lechniſchen Sweden: binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, genü⸗ 


gend motivirt, bei unterzeichnetem Landrath⸗ 


d. M. ucht, ſich Dienſtag, den 23ſten 
nt en uhr 5 25 in he be: 
aſthofe recht zahlreich einzufinden. 
Groß Scheler Conſtadt, 


Liegnitz den 6. April 1844. 
di Königliches Landrath⸗Amt. 
gez. vom Berge. 


Bekanntmachung. 


den 16. April 1844. 7 
er Vo . ü aul Przegendza zu Gu⸗ 
D rſt and Der Müller P 5 eh ale 66 


= Gebel. rek beabſichtigt, bei ſeiner pie n 

an — einen, einen um ieihten, f en 
0 2 ahlgang anzubauen, um e 

Son — r Waſſerzufluß die Mühle nicht außer Betrieb 


4) 


85 . 75 J. Nachmittags um 4 Uhr auf dem 

TE! . . 5 S.| Dein at zu Kr 

Adwirthſchaftlicher Verein. Ablauf dieſer Friſt, die Gonceffione-Getheis| 3) an den angeblich verlore | herren rare Zutun df 
derehrlichen Herrn Mitglieder werden lung beantragt werden wird. Conſens vom 8. Januar 178 eee 


Neiſſe den 8. December 1843. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 0 60 
Groß⸗Neundorff, Kathedrat: Kirchen : Anz 


it» Abonnenten 10 Sgr. Entree. zu laſſen. nen Recognitionen vom 13. N 
1 , . ... Beil, “der Fürfbifcöflichen Dber-Hofpt 
die r der Art, wie auch ber 1810 bringe ich biefes Bor hierdurch tergut und 2 Rthlr. ce Sgr. 6 Pf. tals⸗Güter, der Güter Gießmannsdorff, 


gebene Anzeige, 
Winter = 1 
Billets zu den So 

terten find ſowohl dei 
mals Cranz, wie auch . 


Zaupitz und Jentſch, und der rittermäßi⸗ 
gen Scholtiſei Wieſau. 


Wein ⸗ Auction. 
Montag den 22ſten d. M. Vormittag 10 


Mir an der Kaſſe Friſt wird auf keinen Einſpruch weiter gehört leuten gehört bothgä uhr, ſollen in Nr. 8 Ohlauerſtr. (Rautenkran 
e — und der landes polizeiliche Conſens zu der oben zu MEER De 2. br fe A Wehe Seörimeeiie in Origina 
4 bis 5 008.5, 2 tigten Anlage des 2ten, Mahlganges träger Schwienow und die verehelichte Flaſchen und 100 ele ee e 
werden zur erſten pupilla n 2 Einwohner Pachaly geb. Schwienow für auswärtige Rechnung gegen baare 
e ee eee, e i eee 
iege rechts. 2 . prüche an dieſe bei ocum au reslau den ue, gel, Kommilionsrathe 
wer Din, . 2 e Baron v. Durant. gefordert A . . e 8 
a 3 ER. A 
nn . 


— 82428 — 
Verkauf des Kämmereigutes Altſtadt. 


Das der hieſigen Stadt⸗Commune gehörige, Guts-Kaufgefuch. 
in der Nähe der Stadt belegene Rittergut Ein Rittergut wird von einem zahlungs⸗ 
Altſtadt, ſoll unter theilweiſem Vorbehalt von fähigen Selbſtkäufer zum Kauf geſucht. Hier⸗ 

3 Me Aeckern, L Gär en, Rechten Kaste 9— 95 re 

d Zinſen, im Wege icitati nſchlag und reellem Kaufpr er Be⸗ 
er de der icitation. in Ai ud R. poste restante Grünberg 
den öten Juni d. J. Vormitt. 10 Uhr Trance“ zu überfenden. 

in unſerm Seſſions⸗Zimmer Sollte ein Befiger in der Nähe der Eſſen⸗ 
e ARE bahnen, circa 4 Meilen von Breslau ent: 
Gebäuden, einem beſonders gelegenen maffiven fernt, eine arrondirte Jagd, wobei ſich auch 
Schaa Vieh⸗ irth⸗ etwas Buſch⸗Jagd befindet, verpachten wollen, 

fſtall, angemeſſenem Vieh⸗ und W. * Ibarbeit 

ſchafts⸗Inventarium, Brodt⸗ und Futterbe⸗ ſo wird gebeten, es bei Herrn ol, eiter 
ſtänden und verſchiedenen Rechten, verbleibt Leuttner, Schmiedebrücke No. „ gefäl⸗ 
bei dem Gute eine Acker⸗, Wieſen⸗, Garten: ligſt anzuzeigen, „ 
und ſonſtige Länderei won circa 507 Mere Eine herrſchaftliche Befigung in Salzbrunn, 
en. Kaufluſtige werden hierdurch mit dem mit einem neu erbauten Wohnhauſe von 

emerken eingeladen, daß der Veräußerungs- neun Zimmern, großem neu angelegten Gar: 
plan und die Bedingungen in unſerer Regi⸗ ten, 26 Morgen guten Acker ꝛc., iſt für 6000 
ſtratur während der Amtsſtunden, das Gut Rthlr. zu verkaufen durch den vorm. Guts⸗ 
ſelbſt aber zu jeder Zeit in Augenſchein ge: befiger Tralles, Schuhbrücke No. 23. 


nommen werden kann. f 
Lüben den 12ten April 1844. Offene Milchpacht. 
a Der Magiſtrat. Auf dem Domainen⸗Amte Kottwitz wird zu 
ü Johanni d. J. die Milchpacht offen. Cau⸗ 
5 Bekanntmachung. tionsfähige, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Zum gerichtlichen meiſtbietenden Verkaufe] Pächter können ſich melden. 
von 100 mae A ve Bu 915 ri Maftohfen f 
i olle, en, ei 7 . 5 7 
5910 un 0 a 2 1 les Sarlgelt ah in Beck e N hilfe ſeiner Noth.“ 9 kann, welcher ‚Unglüdlihe Nolk verdiene wann un 
i nd einer Chaiſe, ſteht auf dem 5 . 1 5 1 die 
Feabenſh den Sehen Seien Rittergute Veränderungswegen e bien e a o Yubılkum cine S {che dieſen interefla 
in Termin ER 5 ö i dem rift, welche dieſen intereſſ⸗ 
l Mal e. Vormitt. 10 uhr IB HUREN: bie 155 7 N RR: wickelt de e edel, gründlich und umfaſſend behandelt. Dieſelbe 10 
an, gu weichen Kaufluflige mit dem Neman Bauplatz, wohl auch als Ablade⸗ oder Irkänder zu den Engländer Jae helttiſche und bürgerliche Stellung 15 
ken hierdurch vorgeladen werden, daß die zu Waſchtrockenplatz brauchbar; ein ganz neuer, würdigen Heſe u Miele ae nal die darauf bezüglichen, pöchſt 19% 
verauctionirenden Gegenſtände nur gegen ſo⸗ kupferner Keſſel, zur ſog, Dampfwaſche großen Gutsbefigern und der an enge der kakholiſchen Iren zu 
rtige baare Zahlung zugeſchlagen werden eingerichtet nebſt Zubehör; ein neuer Ma-|entitehende unglückliche Lage Sela Difchen Geiſtlichkeit und die daralı, 
nen. Brieg den 17. April 1844. hagonh⸗Spiegel und ein ehr bequemes nach einer Angabe feiner Privak⸗Verhalknrze a wird & Conn 
0 isjuſtizräthliche Offizium des er Schreß | a er al anche Derbältuiße, als Advokat, als Volle 
Das Kreisjuſtizräthliche etlenes Schreſbburean. Das Nähere redner und als Par amentsredner in einem lebendigen a 
Ohlauer Kreiſes. Ketzerberg No. 13. ziehenden Bilde geſchildert. Durch einen zweifähri 
3 Ein Wogen ganz und halbgcdedt, mit der Verfaſſer mit dem, was er beſchrieben, die v 
* 1 7 
Am 22ften d. Dis. Vormitt. 9 uhr und Meſſing⸗Büchſen und eifernen Achſen, ſo wie 
Nachmittag 2 Uhr follen im Auctionsgelaſſe, ein Paar geſunde kräftige Rappen, Lang⸗ 
Breiteſtraße No. 42, verſteigert werden: ſchwänze, find zu verkaufen, Junkernſtr. N. 31. 
ein Billard, Schank⸗utenſilien, mehrere IT Te 
Divans, Lampen, Glaſer, dann Leinen⸗ „Ein Oderkahn in ziemlich gutem Zu⸗ 
zeug, Betten, Kleidungeſtucke, mehrere 185 W e A 1 
1 „ 
faft neue Meubles und ‚Dausgeräthe, billigen Preis von 300 Rthlr. zu berkaufen. 


Breslau den 10ten April 1844. 1 0 5 . 
; N Das Nähere hierüber bei dem Ufer⸗Zoll⸗Ein⸗ 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. nehmer Herrn Hildebrand, an der Ma: 


Auction. rienauer Thor⸗Barriere. 
Am Laſten d. M. Vorm. 9 uhr und Rad Breslau den 19. April 1844. 

mittag 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, i 1 äfti 

Breiteftrafe No. 42, mehrere kleine Nach⸗ Be Fraſſſche ene 

laſſe, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ ſtehen zum Verkauf vor dem 

dungsſtücken, Meubles und Hausgeräthen, reer, a Thore, Kloſterſtraße zum So eben erſchien und iſt vorraͤthig bei 

180 mille 


öffentlich verſteigert werden. 
beſte Mauerziegeln ſind zu verkaufen und 


Breslau den 19ten April 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
in größern und kleinern Parthieen davon 
zu haben. b 


Auction. 
Montag den 22ſten d. M. ſollen zu Alt⸗ 
Näheres Kloſterſtraße Nr. Ia. beim Da a } f 
, 5 a8 ſo eben erſchienene te Heft wird wohl inreichend bewei i be 
Hauseigenthümer. nach richtigeren Grundfätzen, als alle ee Rn uni Ne 


Scheitnig in der Beſitzung Nr. 20 Meubles 
von N und Birkenholz, viele alte 
große Schränke und allerlei altes Geräth 
meiſtbietend verſteigert werden. In einer Zelt, al 
= 7 2 N 14 „ 

Da ich zu Johanni d. J. ein neues Lokal lebige iſt, kann dieſes Werk eine große Schule werden! 

. iſt 90 gothiſche Ausbau meines lte ats Handlung hat ſich bemüht, daß die äußere Ausſtattung dem inneren Ge⸗ 

Gewölbes zu diefer Zeit zu verkaufen. ha pale ; | 

e. Hainauer jun, Gebauerſſche Buchhandlung in Leipzig. 

Im Verlage von J. K. G. Wagner in 
in 


Saul, Auctions⸗Commiſſar. 

N Bekanntmachung. 

Nachbezeichnete Befigungen im Dorfe Guſten, 

. BORE Kretſchamgutes No. 4. v 

1) ein Theil des Kretſchamg den en er beson n bene Im Verl ü is 
ind veränderungshalber zu verkaufen. Das i i „ dee den Ae 
Nähere Naſchmarkt No. 31, im Silbe — 1 ne Se Iena erfhien ſoeben — = in Brestaf 

Gute Packkiſten ſtehen zum Verkauf in dem markt No. 47, für das ge ante Ober ahi bn Ferdinand Hirt, am dealt, 
hieſigen Leinwandhauſe. ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche markt Nr. 47, für das geſammte Obel 
Buchhandlung in Ratibor, wie für Kroto. [ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſch 


Ferdinand Siet, 
Buchhandlung für deutſche und aus ländiſche Fiteratur. 
Bresl 


au und Ratibor. 


Im Verlage der Naſſe'ſchen Buchhandlung in Soeſt i ben erſchienen, in Bed 
lau bel Nb llt, am Naſchmarkt No. 47, Aderbolz, Max 8 Kon, 
feraß, Sherilefien, l.. ede Dura Di gel 0 vorräthig, für 65 
ammte erſch ie Hirt'ſ U i a 
und für Krotoſchin durch A. E. Stock ſche Buchhandlung in N. 


rl and s 
Verhältniß zu England, 
geſchichtach entwickelt 


O'Connell's Leben und Wirken 
: von 
Dr. L. Schipper in Münfter, 
gr. 8. 84 Bogen. Velinpapier. Elegant geheftet 15 Sgr. 


Die vage Irland's erregt die innigſte Theilnahme der Gebi i und 
Aller Augen find gerichtet auf das Schickſal der grün n r e eee 


dieſe gewaltige Macht, 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen: 


7 2 2 * „ 
Bilder zu Sue's Geheimniſſen von Paris. 
i Ste, Ste Lieferung, 16 Bilder. 
Preis 4 Thlr. f 
er 8 5 — u feist een und ununterbrochen. w 
ort: „ 
Goſohors 55 fo 555 ar andern foliden Scene In be anen? Fe 


ſammte Oberſchleſien in der Hirt'ſchen Bu 1 — 
ſchin be N. W. ck 2 handlung in Ratibor und in ur; 


1 
7 


erdinand Hirt in Breslau am Nash, 
markt No. 47, für das eſammte Ob rt 
handlung in Natibor und für e 1 21. G. Sb Bern en 


+ 


Dr. Martin Luthers Kirchenpoſtille, 
erausgegeben von 
Mg. Friedeich Francke. 
2tes Heft. 15 Sgr. 


werkſtatt und 3 Morgen Acker, 
ſind meiſtbietend zu verkaufen. Gebote kön⸗ 
nen jederzeit und insbeſondere in dem hierzu 

auf den 13ten Mai cur. 

angeſetzten Termine in meiner Kanzlei abge⸗ 
geben werden, woſelbſt auch Bedingungen und 
Hypothekenſchein einzuſehen find, 
Odhlau den Sten April 1844. 


b en HOT 


10 bis 20 Morgen Ackerland mit maffi: 
ven, zur Gaſtwirthſchaft eingerichteten 
Gebäuden, Stallung und Garten; 
Echt engliſche Wachtelhunde find zu ver⸗ Buc . 
kaufen Biehmartt No. 1 2 Be lch ertteſche Betrachtungen Buchha nblung in Ratibor, wie für Kr 
e ee er über den teſchin durch A. E. Stock: 
fi 


2) das Auenhaus No. 28. mit Schmiede: 

Original⸗Oelgemälde werden billig verkauft. f N 
Das Nähere Stodgaffe Ar. 31 in Geo Entwurf des Strafgeſetzbuches 
eeaecgaſſe Nr. 31 im ‚Gewölbe 


Schwäne, 
ein weiblicher und ein männlicher, werben von 


dem Dominio Lampersdorf bei Bernſtadt zu 
kaufen geſucht. 


Dp Tee nn 
2000 Nthir., a 6 pGt. Binfen, 
auf drei Monate, werden gegen Deponirung 
einer ganz ſicheren Hypothek verlangt von 
Julius Schüſſel, Herrenſtraße No. 16. 


5 1600 Nthlr. 
liegen zum Ausleihen gegen pupillariſche Sicher⸗ 
Bert Deko ohne Einmiſchung eines Dritten) 
ereit. Hierauf Reflectirende werden auf porto⸗ 
freie, unter der Adreſſe „An K. R. S. Breslau 
5982 gestante“ einzuſendende Briefe ſofort 
as Nähere erfahren. 
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S888 880 
Eau de avelle. 


leckwa 

— — und ſicher au Ware Si der 
. re en aus Wäſche und weißen 
mit Gebrauche ge 18 u 5 St. den 
räthig bei Buy Ban 


Bötticher u. Comp, 


a FE ne 


ür di Lebensbilder 
Preußiſchen en aus dem 
„ br. 8 fr c a, Befreiungskriege. 
Peer eee nean 09 | Dritte Mbrheilung 


8. Geheftet. Preis 1 Rihlr. [Gr. 8. Elegant geh. Preis 3 Mehl 


3Taqäa pete 


rland, guten Kornboden, und 
10 Morgen Wald 19 Mau: 
zu dieſem Behuf ie und habe ich 


Mittwoch, A 0 J., Vormit⸗ 

anberaumt, wozu ich Kaufluſttg. 

gebenſt einlade. n egg 

daß das Gut an einem ſehr ſchönen Bauplaß 

und Waſſer liegt. — Die nähern Bedin 1 
en ſind ſowohl bei mir als auch dei dem 
rb⸗ und Gerichtsſcholzen Hrn. Leuchtmann 


dito deutſche, = 
9 unſatinirte e 
Auch wird das Aufziehen 


r und Tagezier, EV 
Br des Herrn Weinkaufmann 
ge. 


. P ‚— NEUER BET 

Kalk⸗Verkauf. 5 \ . 

Der Kalkofen zu Lang ⸗ Waltersdorf bei Parfümerie, Fabrik Ring 56 
Waldenburg iſt für dieſes Jahr wieder in Seas 

Betrieb gelebt und wird daſelbſt von Mon⸗ 


age 
tag ben 2aften d. M. ab frifd gebrannter Glas⸗Duͤn er-Gyps, 


Tapeten, 


in den ſchönſten Deſſins empfing neuerdin 8 ei ro 

eine große A 

. . zu geneigter Abnahme. Giefhpetin 1 7 — 1 b 

empfiehlt ſich unter Verſicherung der reellſte thaler Straße No. 4 und empfehlt fer, das Aufzieh en von mir aufs Befte und Billigfte beſorgt wird zu be 

Bedienung zu geneigter Abnahme „[eigen zur geneigten Abnahme f obert M 4 W 

H. Unger. Bod länder, ; 1 oritz örder, 
Ohlauerſtraße No. 83, Eingang chühbrücke. 


Kalk der Scheffel 5½ Sgr. verkauft. Es fein gemaglen, lagert Gderthor, 


